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Beſtrafung des Verrathe
von Geſchäftsg eheimniſſen,

Der Geſetzentwurf, be treffend die Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbs macht die Strafbarkeit
des Verraths von Geſchäft sgeheim niſſen nach
Ablauf des Dienſtvertrags an Dritte davon ab
Hängig, daß dieſelben dem Angeſtellten, Arbeiter
oder Lehrling eines Geſchäſ-tsbetriebes, gegen die
ſchriftliche, den Gegenſtand des Geheimniſſes aus

Drücklich bezeichnende und für einen beſtimmten Zeit
raum gegebene Verſicherung Verſch e

anvertraut worden ſind. Den juriſtiſcher Seite
wird dazu 9 Nr. 2 der Werlage) dem „Hamb.
„Correſp.“ geſchrieben „Der e Fabrikant

Liqueuners, wie der Benedictiner, ſoll jedem ſeiner mit
der Herſtellung des Getränks beſchäftigten Leute

Das Rezept mittheilen, ein Kaufmann, dem es auf
die Seheimhaltung der Kurrdentiſte ankomtt, ſoll

dieſe Liſte ſeinem mit dem Ausſchreiben der Adreſſen
beſſthäftigten Commis anvertrauen, widrigenfalls
gede beliebige Verwerthung dem Angeſtellten nach
dem Ausſcheiden aus da Dienſt ausdrücklich erlaubt
Fein ſoll. Eine ſolche Vorſchrift gefährdet Zeradezu
die Cheheimmſſe, die ſie zu ſchätzen vorgiebt. Denn
wer mmer ein Geheimniß zu wahren hat, wird
zuerſt ſuchen, Haß er die Auſmerkſamkeit ſo wenig
wie Wöglich darauf lenkt. Wenn die Heeres
verwa tung ein neues Gewehr einführt, ſo wird ſt
doch richt dietenigen Beſtan theile durch beſondere
Färbung. kennzeichnen, die die berbeſſerung enthalten.
That ſr es aber gleichwohl, fo wird ſie ihr Ge
heim evenſs raſch entdeckt ſehen wie der Fabrikant
oder Kufmann, der ſeine Angeſtellten auf ſeine
Geheimmnn iſſe auftaerkſam machen nd ſie ihnen noch
dazu an vertrauen ſoll. Einer ſolchen Beſtimmung
wird die Geſchäftswelt auf das Entſchiedenſte wid
ſprechen müſſen. Unterläßt ſie dies aber, ſo
ſie der Kriemhild, die auf Hagens Rath am Ge
wande Sie gſrieds dieſenige Stelle kennzeichnete, an
der der Hund verwundbar war und an der ihn
dann auch ſpäter der todtbriugenge Speer traf-
Der Vergleich Liegt zu nahe, als daß man es unter
laſſen könnt. ihn ſelbſt bei
Gegenſtande heranzuziehen, wie der Lorliegende es
iſt. Die hier in Betracht kommende Beſtimmung

äſt, wie es ſcheint, nur geſchlagen worden, um
Die Definttion des Begrifſes „Geſchäftsgeheimniß
Zu umgehen heint aber ein ziemlichDarüber ſchS

5weit gehendes Einverſtändnig zu beſtehen, daß die
Be Kimmung, ſo wie ſie jetzt lautet, unannehmbar
iſt. Ob überhaupt eine Beſtrafung des Verraths
von HGeſchäſtsgeheimniſſen nothwendig iſt, iſt eine
Frage die von einer Reihe von Handelskammern
entſchüeden verneint wird. Wenn aber ein großer
Theil der Unternehmer erklärt, eines Schutzes nicht
zu behrfen, weshalb ſoll man die Angeſtellten, die
doch vor allem eines Schutzes bedürfen, zu Opfern
der Se heimnißkrämerei der Geſchäftsinhaber machen
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Politiſche Ueberſicht.
Geſterrneich- Agent. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus ſetzte die Generaldebatte
über das Budget fort. Dabei warf General
Wurmbrand einen Rückhlick auf die Entſtehung und
den Sturz des Koalitionsminiſtertums und
hob hervor, ein öſterreichiſches parlamentariſches
Miniſterium habe volle Berechtigung. Der Redner
wies ſodann darauf his, daß unter dem Loalitions
miniſterium eine geringfügige Frage des Unterrichts
weſens zum Zuſammenbruche des parlamentariſchen
Miniſteriums geführt habe. Daraus könne das
gegenwärtige Miniſterium, welches kein parlamen
tariſches ſei, erſehen, wie ſtandhaft die deutſche
Linke an dem Schutze der Deutſchen in Oeſterreich
feſthalten werde. Der Generalredner gegen das
Budget, Kaizl, erklärte bezüglich des Ausgleichs
mit Ungarn, die Regierung ſolle Ungarn kund
thun, daß die geſammte Bevölkerung der dieſſeitigen

ver Verſchwiegenheit

eines

einem ſo Wockenen

hindern würde.

Reichshälfte durch den ſisher ſtehenden Ausgleich
ſich bedrückt und übe tvortheilt erachte. Der
Generalredner für das Budget, Beer, hält die
Ertichtung einer fünften Curie mit dem all
gemeinen Wahlrechte für den einzigen Weg
zur Löſung der Wahlreforr ſrage. Was den Aus
gleich mit Ungarn angehe, ſs wünſche ſeine Partei
nicht, daß das Band zwiſch ſett den beiden Reichs
hälſten zerriſſen werde, ſie wünſche vielmehr, daß es
feſter und inniger werde zu. m Wohle des Staates
und der beiden Reichshälferr. Jn Betreff des
Ausgleichs mit Böhmen ſeien die von den Rednern
der ſchechiſchen Partei aufgeltellten Forderungen
der Art, daß man auf dieſelken ſchwer eingehen
könne. Die Löſung der büheniſchen Frage ſei
unbedingt nothwendig. Von der Entſchließung des
Miniſterpräſtdenten über die großen Fragen hänge
die Stellung der deutſchen Linken zur Regierung
ab. Hierauf wurde beſchloſſen, in die Spezial
debatte einzukreten. Das ungariſche Mag
naten haus bewilligte einſtimmig ein dreimonge
liches Budgetproviſortum, nachdem der
Miniſterpräſident die Beſchuldigung der Volke t

wegen Wahlmißbräuchen energiſch zurückgen
hatte.

Frakereſecg. Die Arkongffäre wirft immer
weitere Wellen anf. Arton ſchreibt aus dem Hollo
way Gefängniß dem „Figars“, daß Dupas that
ſächlich von 29. Dezember 1892 bis zum K. Januar
4893 in Benedig mit ihm Heiſammen war und
einen Verhaftungsbefehl an der Taſche
Halte, ihn jedoch aicht verhaftete. Damals war

des Jnnern Dupas unrmittel
4

Loubet als Mir
barer Vorgeſetzter, und Beurgepis waren
Miniſter. Ricard hat der Kammer en

Arksn erklärt weiter, daß er ſofort
nach der Entſcheidung des engliſchen Gerichts in
der Auslieferungsſrage die umente ver

iſen, daß die

o

ſgebunden.
H7

ſicht

ck, durzuthun, daß die r e Regierung
die Auslieferung aus politiſchen Gründen wünſche,
was nach engliſchetn Geſetz die Auslieferung ver

Atalteer. Jn der italieniſchen Kammer
gab es am Freitag wieder einen ſogenannten „großen

Tag“. Es handelte ſich den Bann a
Skandal, in welchen der frühere Miniſterpräſtdent
und jetzige Deputirte Giolittt verwickelt iſt das
Haus war dicht beſetzt, alle Tribünen waten über
füllt. Außer Crispi, der noch an das Bett gefeſſelt

v
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Berathung ſtand der Berich
auf die Unter der Bokament
Romana bezüglichen Fragen eingeſetzten Commiſ
Arnaboldi beantragte, die Berathung zu vertagen,
um Giolitti Gelegenheit zu Zeben, ſich vor der
Commiſſton zu äußern. Hi nahm Gisolitti
das Wort er äußerte ſich mi ßer Ruhe und
wurde mit Aufmerkſamkeit angehört. Er veſtritt
entſchieden die Hinterziehung von Dokumentert er
habe erſt drei Monate ſpäter erfahren, daß die mit
Beſchlag belegten Aktenpackete geöffnet und wieder
geſchloſſen worden ſeien. Redner wenbet ſich ſodann
gegen den Juſtizminiſter und hebt hervor, daß
(wielleicht zufällig) vor Beginn des Prozeſſes wegen
der Aktenhinterziehung alle höheren Beamten des
Juſtizminiſterinms in ihren Stellungen verändert
worden ſeien. Er erinnert daran, daß er eine
Denkſchrift an die Juſtizbehörde gerichtet habe, in
der er auseinanderſetzte, wie ein einziges angeblich
unterſchlagenes Schriftſück an ihn gelangt ſet; bis
jetzt ſei aber keine Unterſuchung eingeleitet worden,
die ſeine Angaben beſtätigen würde. Die gegen
ihn erhobenen Anklagen, bemerkt Giolitti ſchließlich,
ſeien Gewaltthaten, ſie ſeien indeſſen ausſchließ
lich politiſcher Natur und er glaube befugt zu
ſein, die Gerechtigkeit des Parlaments

Geifall und lebhafte Unruhe) Der Juſtiz
miniſter Calenda erwidert auf die Ausfüh
rungen Giolittis, er werde auf den Grund der
ganzen Frage nicht eingehen. Er wies Giolittis
Vorwürfe bezüglich der Beamtenernennungen zurück
hätte er etwa den Prozeß dem Beamten zuweiſen
können, der zwei Monate vorher von Giolitti er
nannt worden war? Beifall und Bewegung.) Er
habe die älteſten Generalſtaatsanwälte nach Rom
verſetzt, aber keiner unter den von Giolitte dezeich
neten Gerichtsbeamten ſei von Rom wegverſetzt
worden. (Zwiſchenrufe links Man hätte übrigens
die Ferien abwarten müſſen, damit ſich die Zuſammen
ſetzung der Seckivnen ändere und der Anklagekammer
jene Beamten nicht mehr angehörten, welche an dem
Prozeſſe der Banca Romang betheiligt waren. Da
mit zweifelte der Juſtizminiſter die Unparteilichkeit
der Gerichte an. Das erregte in der Kammer ſo
heftigen Unwillen, daß der Miniſter nicht zu Ende
ſprechen konnte. Seine Collegen am Miniſtertiſch
ſelbſt verbargen nicht den Ausdruck tiefer Ver
ſtinnung. Um den ungünſtigen Eindruck zu ver
wiſchen, ergriff ſofort der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten, Saracco, das Wort. Man müſſe, er
klärte er, der Commiſſion Zeit laſſen, um die von
Siolittt zu ſeiner Vertheidigung gemachten Angaben
zu orttfen. (Lebhafter Beifall) Wenn die Com
miſſion ihre Anſicht ausgeſprochen haben werde,
werde die Regierung ſagen, was ſte über die Frage
denke. die man als eine politiſche Frage hinzuſtellen
beabſichtigte. Inzwiſchen proteſtirte er gegen die

e Gioltctis, die Verdächtigungen gegen die
Juſtizbehörde ſchleudere und ſich als Opfer politiſch
Berfolgungen aufſpiele. (Langanhaltender Beifall.

ärtn auf der äußerſten Linken.) Nachdem noch
Cavalotti beantragt, daß die Afſaire Giolittt nicht
vor den ntichen Gerichten, ſondern vor dem
Senat verhandelt werde, fand die Abſtimmung

her die im Sinne Cavallottis gehaltene, von der
gierung abgelehnte Tagesordnung Giantureos ſtatt.

Die Regierung fiegte mit einer Majo-
rität von acht Stimmen. Die endgiltige Ab
ſtimmung über die Tagesordnung Gianturcos ergab
zu Gunſten der Regierung ein Plus von 22 Stimmen
Alsdann nahm die Kammer durch Aufſtehen von
den Sitzen die von Her Regierung angenommene
Tagesordnung Torracas an, wodurch die Affatre

islitti begraben wird. Die Niederkage
Abeſſinien hat das italieniſche Nationalgeſtht
kerregt. Die Gemeindebehörden der Städte denen
Opfer von Amba Aladji angehören, widmen den

elben Ehrenbezengungen und Gedenktafeln. Ueberall
rden die nach Afrika abgehenden Solbaten be

geiſtert begrüßt. Die patriotiſche Stimmung iſt

W

in

eine ſehr gehobene und verlangt, daß Toſelli
ſchleunigſt gerächt werde. Zahlreiche Perſonen
ſenden den Zeitungen ſogar Summen Geldes ein
und fordern ſie auf, Sammlungen für die Kriegs
koſten zu veranſtalten. Nach Privatdepeſchen der
Blätter hätten die Schoaner am Amba
4000 bis 8000 Todte gehabt Unterlienten

der Kriegsminiſter eine Jahresklaſſe Dienſt

Das engliſche Parlament iſt,

auf den 11. Februar einbernfen worden. Der
Prinz von Wales iſt wieder hergeſtellt.

Fpanien. Die ſpaniſche Miniſterkriſis
bleibt auf den Miniſter der öffentlichen Arbeiten
Boſch und den Juſtizminiſter Romero Robledo
beſchränkt. Nach der Sitzung des Minmiſterrathes



am Freitag reichte der Arbeitsminiſter Boſch ſeine
Demiſſion ein, um die Freiheit zu haben, ſich gegen
die Anſchuldigungen, welche wider ihn als früherer
Bürgermeiſter von Madrid erhoben wurden, zu
vertheidigen. Auf Kuba griff eine ſtarke Jn
ſurgentenabtheilung, welche auch Artillerie mitführte,
das Fort Remanganaguag an. Der Ausgang des
Angriffs iſt noch unbekannt. Es geht das Gerücht,
daß eine neue Flibuſtierexpedition bei Kap Mayſi
gelandet iſt. General Martinez Campos iſt
eiligſt nach der Provinz Matanzas aufgebrochen.
Die Führer der Aufſtändiſchen Gomez und
Maceo ſetzten ihren Vormarſch fort und ſtehen
gegenwärtig bei Baez in der Provinz Santa Elara.

Die Mißerfolge des Marſchalls Campos haben
in Spanien große Mißſtimmung erregt. Der Voſſ.
Ztg.“ wird gemeldet, Martinez Campos Rück
tritt ſei unmittelbar bevorſtehend; als ſein
Nachfolger im Oberbefehl auf Kuba wird Primo
di Rivera vezeichnet, doch hat auch General Weylers
Bewerbung Fürſprecher bei Canovas.

Türkei. Jn Konſtantinopel ſind jetzt die
zweiten Stalionsſchiffe Englands und Jtaliens
eingetroffen das franzöſiſche und öſterreichiſch
ungariſche zweite Stationsſchiff werden in dieſen
Tagen erwartet. Jnfolge des Gerüchts, es ſeien
bei der Ankunft der fremden Stationsſchiffe Unruhen
zu gewärligen, ließ die Pforte den Botſchaftern
durch den Generalfecretär des Miniſteriums des
Auswärtigen verſichern, das Gerücht ſei durchaus
unbegründet. Gleichzeitig wurde Infanterie und
Kavallerie aufgeboten, welche in den Straßen
patrouillirte. Die Botſchafter werden aus den
Conſularberichten eine allgemeine Ta belle der
Mordthaten und Zerſtörungen von Eigenthum
zuſammenſtellen.

Deutſchland
Berlin, 16. Dez. Geſtern Vormittag hörte der

Kaiſer von 9 Uhr ab den Vortrag des Chefs des
Generalſtabes, Generaladjutanten, Generals der
Kavallerie Grafen v. Schlieffen, und arbeitete darauf
längere Zeit mit dem Chef des Militärkabinets,
Generaladjutanten, General der Infanterie v. Hahnke.
Abends um 11 Uhr trat Se. Majeſtät die Reiſe
nach Kiel zur RekrutenVereidigung an.

D (Reichstagsfeier.) Nachdem der Kaiſer
die Abſicht kundgegeben hat, zur Feier der 25 jährigen
Begründung des deutſchen Reichs am 18. Jannar
die Reichstagsabgeordneten zu einem Banket im
Schloß einzuladen, hat der Vorſtand des Reichs
tages den vorher gefaßten Plan, an dieſem Tage
ein Bankett im Reichstagsgebäude zu veranſtalten,
fallen gelaſſen. Dagegen ſoll zur 25 fährigen Feier
der Eröffnung des erſten deutſchen Reichs
tages am 21. März im Reichstage eine Feier
tattſinden.

KGur Charakkeriſtik des neuen
Miniſters des Junern, Frh. v. d. Recke,)
liefert die „Nation“ einen weiteren, freilich nur
negatioem Beitrag. Nach zufälligen Jnformationen,
ſchreibt ſie, ſcheint uns feſtzuſtehen: Herr v. d. Recke
iſt jedenfalls kein Redner. Da wäre es nachgerade
an der Zeit, das Jnſtitut der Redeminiſter aus der
letzten Zeit des zweiten Kaiſerreichs in Deutſchland
einzuführen.

(Zu Kösllers Ende) Eine Darſtellung
der Fr. Ztg. über Köllers Ende wird jetzt mehrfach
als durchaus zutreffend bezeichnet. Auch die
„Nat.Ztg.“ bezeichnet es als authentiſch, daß die
Indiscretionen Köllers bei der Jagd in Letzlingen
über die im Schooß des Miniſteriums gepflogenen
Verhandlungen, die näheren Mittheilungen über den
Stand der Reform des Militärgerichtsverfahrens
im Staatsminiſterium und insbeſondere über die
Abſtimmung der Mitglieder des Staatsminiſteriums
die Urſache der Entlaſſung geweſen ſeien. Die
Thatſache dieſer Jndiscretionen kam zur Kenntniß
des an der Sache am meiſten betheiligten Miniſters,
worauf das Staatsminiſterium zu der einmüthigen
Entſchließung kam, daß durch das Verhalten des
Herrn v. Köller das fernere Zuſammenwirken ſeiner
Collegen mit ihm in Frage geſtellt ſei.

(Die Herren von der ſilbernen Jn-
ternaktionale) ſind auch in Paris von dem
franzöſiſchen Finanzminiſter dahin be
ſchieden worden, daß eine Löſung der Währungs-
frage im bimetalliſtiſchen Sinne beſonders von
der Haltung der engliſchen Regierung
abhängt. Ebenſo ſprach der Miniſterpräſi
dent ſich nach den „Berl. N. Nachr.“ dahin aus,
daß die Frage vor allen Dingen einen inter
nationaken Charakter habe und daß die
franzöſiſche Regierung zu derſelben keine entſchiedene
Stellung ehmen könne, bevor ſich nicht die Re
gierungen der übrigen Länder darüber ausgeſprochen
hätten. Die Herren ſind alſo trotz aller Höflichkeit
in ſonſtigen Redensarten von der franzöſiſchen
Regierung abſchlägig beſchieden und auf
England verwieſen worden. England iſt aber
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bekanntlich nicht zu haben. Deshalb ging der be
kannte Plan des Grafen Mirbach darauf
hinaus, zunächſt Deutſchland und Frankreich für
ſich zu einigen und zu dieſem Zwecke eine Vor-
conferenz zwiſchen der franzöſiſchen und deutſchen
Regierung zu veranſtalten, der ſich alsdann erſt die
internationale Conferenz mit England anzuſchließen

hätte. Dieſer Plan des Grafen Mirbach iſt
nach den Erklärungen der franzöſtſchen Miniſter alſo
ſchon vor der Erörterung deſſelben im Reichstage

für die neue Maſſuthheizung ſich in unſerer Flotte
auf 266 000 Mk. ſtellen wird. Von dieſer Summe
haben in Berückſichtigung der unbedingten Dring-
lichkeit bei der Beſchaffung der Vaſſins im
laufenden Rechnungsjahr bereits 88 000 Mark
verausgabt werden müſſen, obgleich ſie außeretats
mäßig waren. Außerdem beabſichtigt die Marine
verwaltung, ihre ſtändigen Kohlenvorräthe bedeutend
zu erhöhen, weil in den erſten Wochen einer Mobil
machung keineswegs darauf zu rechnen ſein wird,
die Beſtände durch Heranziehung von außerhalb zu
ergänzen, und weil ferner der Kohlenbedarf der
neueren Kriegsſchiffe ein größerer geworden iſt
Um dies ermöglichen zu können, iſt in erſter Linie
auch eine Erweiterung der Kohlenlagerplätze beab
ſichtigt, und zwar 1) für Danzig auf dem am
Weichſelufer gelegenen Forts „Bousmard“, 2) vei
Holtenau als Erweiterung der vorhandenen Kohlen
lager der kaiſerlichen Werft zu Wilhelmshaven. Die
Geſammtkoſten dieſer neuen Kohlenlager und deren Her
richtung, der Bau von Kohlenmagazinen und ſonſtige
Vorrichtungen zum Bezuge der Kohlen der Kriegs
fahrzeuge ſind auf 667 806 k. veranſchlagt worden,
von welcher Summe die erſte Rate in Höhe von
260000 Mk. bereits in dem Etat 1896/97 ein
geſtellt iſt.

Parlamentariſches.
Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. Dez.) Jn

Fortſetzung der erſten Leſung wurde der Geſetzentwurf betr.
die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs in der heutigen
Sitzung des Reichstags nach kurzer Disceuſſion an der noch
die Abgg. Vielhaben (Antiſ.), Singer und Staats
ſecretär v. Bötticher theilnahmen, an eine Commiſſion
von 21 Mitgliedern verwieſen. Abg. Singer kam auf
ſeinen geſtrigen Zuſammenſtoß mit Herrn v. Bötticher zurück
und hatte die Dreiſtigkeit, dieſem vorzuhalten, daß ihm und
ſeinen Freunden viele Dinge aus den höheren Geſellſchafts
kreiſen bekannt ſeien, die ſie mittheilen könnten; ſie würden
das aber nur inſoweit thun, als ihnen ein Intereſſe dafür
vorzuliegen ſcheine oder ſie durch die thatſächlichen Verhält
niſſe dazu gezwungen würden. Dieſe Drohung mit der
Affaire Berg veranlaßte Miniſter v. Bötticher zu der
Erklärung, daß in ſeiner Perſon kein Hinderniß be
ſtehe, das, was Unmoraliſches in der Geſellſchaft vorgekommen
iſt auch hier zum Gegenſtand der Kritik zu machen. Die
Sozialdemokraten könnten die Affaire Berg ruhig der
Harden' ſchen „Zukunft“, der „Dtſch.
Conſorten überlaſſen. Das Haus ging alsdann zur
erſten Berathung des Geſetzentwurfs, betr. das Verbot, daß
Conſumvpereine an Nichtmitglieder verkaufen, über. Jn der
Debatte an der die Abgg. Hitze, Pieſchel (nl.), Dr.
Schneider (rſ. Volksp.), Wurm (Soz.), Zimmer
mann, Kropatſcheck, v. Stumm, v. Garlinski
theilnehmen, that ſich Herr Zimmermann durch ſeine
Heftigkeit und ſeinen Fanatismus gegen Alles, was
Conſumverein heißt, ſo ſehr hervor, daß ſelbſt Herr
Kropatſcheck ſich zum Widerſpruch gedrängt fühlte. Die
Vorlage geht an eine Commiſſion von 12 Mitgliedern.
Rächſte Sitzung Montag, I. Berathung des Geſetzentwurfs
betr. Handwerkskammern und Börſenreform.

Angeſichts der Ergebniſſe der neuen Volks
zählung hat die Freiſinnige Volkspartei be-
ſchloſſen, ihren Antrag aus dem Vorjahr zu wieder
holen, die Regierung zu erſuchen, dem Reichstage
in der nächſten Seſſion das im 8 6 des Reichs
wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 vorgeſehene Reichs
geſetz über die Abgrenzung der Reichswahl-
kreiſe vorzulegen und bei der Neueintheilung der
Wahlkreiſe die ſeit 1867 veränderten Bevöl
kerungs verhältniſſe in angemeſſener Weiſe zu
berückſichtigen. Die neuen Zählungsergebniſſe
haben insbeſondere für die Stadtwahlkreiſe
und die induſtriellen Bezirke die Ungerechtig
keit der beſtehenden Mandatsvertheilung in noch
draſtiſcher Weiſe als bisher dargethan.

Tagesztg.“ und

Den Entwurf des Handwerkskammer-
geſetzes hat die württembergiſche Regierung
nach den Münchener N. N. für Württemberg
nicht brauchbar erklärt. Die eigenen Einrichtungen
würden bei Erlaß des Geſetzes weiter ausgebaut
werden. Bekanntlich giebt der Entwurf des Geſetzes
den Einzelregierungen hierzu Spielraum.

Die Jnterpellation, welche von Agra
riern im Reichstage angekündigt wird, hat
folgenden Wortlaut: „Welche Anordnungen hat der
Herr Reichskanzler in Folge der am 14. März
1894 vom Reichstage beſchloſſenen Reſolution
betr. die Aufhebung der gemiſchten Tranſitläger
und des denſelben, ſowie den Jnhabern von Mühlen
gewährten Zolleredits (Nr. 258 der Druckſachen
1894/95) getroffen

Das Börſengeſetz wird vorausſichtlich vor
Weihnachten im Reichstag nicht mehr zur Ver
handlung kommen. Allerdings ſteht daſſelbe
auf der Tagesordnung ſchon für Montag, aber
vorher geht der Geſetzentwurf über die Handels
kammern, der für ſich allein zwei volle Tage in
Anſpruch nehmen wird. Schon am Sonnabend
aber war die Präſenz des Reichstags weit unter
die beſchlußfähige Ziffer geſunken. Die Agrarier
haben auch aus dieſem Grunde ihre Jnterpellation
wegen der Getreidetranſitläger bis nach Neujahr
vertagt.

Zum Etat der Schutzgebiete, welcher
bisher bei der Reichstagsmehrheit für nahezu unan
taſtbar galt, werden jetzt ſelbſt von colonialfreund
licher Seite im „Hann. Cour.“ Bedenken laut. Es
würden in dem neuen Etat für die Landeshaupt
mannſchaſt von Tanganjika und für ein Bezirksamt
am Nyaſſa ſehr hohe Summen gefordert, die viel
zweckmäßiger für Wegebauten an der Küſte ver
wendet würden. „Was ſoll dort in einer Gegend,
wo es überhaupt noch nichts zu holen giebt und in
der die bisherige einfache Art der Verwaltung
durchaus am Platze iſt, der angeſtrebte große Be
amtenapparat? Oſtafrika erſtickt in der Schablone.
Es wird Zeit, daß dort endlich wirthſchaftlich
treibende Kräfte in den Vordergrund gebracht
werden, und der Reichstag hat die ernſte Aufgabe,
dieſe Verhältniſſe unbeeinflußt von derzeit leitenden
büreaukratiſchen Strömungen unbefangen zu prüfen.“

Vermitſchte s
(Ergriffe ne Mörder.) Die beiden Mörder,

welche, wie ſeiner Zeit gemeldet, in Roſtock und Buch
holz zwei Blutthaten verübt hatten, ſind ergriffen worden.
Wie erinnerlich, hat der Mörder des Schuhmachers
Hildebrand in Buchholz den nach der That in der Wohnung
des Ermordeten geſtohlenen Ueberzieher in einer kleinen
Ortſchaft Mitteldeutſchlands gegen 4 Mk. verpfändet. Dieſe
Spur des flüchtigen Mörders wurde von dem requirirten
Kriminalkommiſſar Braun aus Berlin aufgenommen und
verfolgt. Durch deſſen energiſche Bemühungen iſt es nun
gelungen, feſtzuſtellen, daß der Mörder, der in Buchholz
unter dem Namen eines Friedrich Werk aus Gottſchimmer
bruch arbeitete, dann unter dem Namen eines Böttchers
Wilcke aus Grasleben reiſte und den Rock verpfändete,
zweifellos der Schuhmacher Albert Wieſe aus Wedilenſtedt
iſt. Dieſer ſogenannte Wilcke hat von Bielefeld aus unter
Angabe ſeiner dortigen Adreſſe nach dem Ort, wo er den
Ueberzieher verpfändete, geſchrieben mit dem Verlangen
ihm den Rock gegen Nachnahme des Pfandgeldes nach Biele
feld zu ſenden. Daraufhin iſt der Mörder in Bielefeld
verhaftet worden. Ferner iſt der Mörder der taubſtummen
Tiſchlersfrau Peters die Unglückliche wurde in einem
Sack erdroſſelt auf dem Roſtocker Bahnhof aufgefunden
in Antwerpen verhaftet worden. Es iſt dies der ſteckbrieflich
verfolgte Arbeiter Voß. Seine Auslieferung nach Roſtock
wird auf üblichem Wege erfolgen.

(Jm Hamburgiſchen Staate) betrug nach dem
vorläuſigen Ergebniſſe der Volks zählun g am 2. d. M.
die Zahl der ortsanweſenden Bewohner 678894; davon
entfallen auf die Stadt 622 745 und auf das Landgebiet
insgeſammt 56 149. 1890 wurden im Hamburgiſchen
Staate 597 870 Bewohner gezählt.

(Durch die letzten großen Ueberſchwem
mungen) wurden nach amtlicher Feſtſtellung von der
transkaspiſchen Bahn 50000 Kubitkſaſchenen Bahn-
damm fortgeſpült. Die Schienengeleiſe wurden in einer
Ausdehnung von über 12 Werſt fortgeriſſen; T kleine und
5 große Brücken wurden fortgetragen, ein Stationsgebäude
wurde zerſtört; der Geſammiſchaden wird auf 2 Millionen
Rubel geſchätzt.

(KOurch Sturz aus der Bodenluke) hat ſich in
der Nacht zu Sonnabend die 20 jährige Martha Janetzky in
Berlin aus der Arndtſtraße 12 getödtet. Das Mädchen
das geiſtig nicht zurechnungsfähig geweſen zu ſein ſcheint,
hatte ſich eigens zu dein Zwecke auf das Grundſtück Solms
ſtraße 10 begeben und dort den Boden des Seitenflügels
beſtiegen. Jn der Nacht um I Uhr ſtürzte es ſich aus
der Bodenluke auf den Hof hinab und blieb mit
zerſchmetterten Gliedern todt. Am Freitag Mittag fiel
ein Fenſterputzer bei der Arbeit vom zweiten Stocke
eines Hauſes an der Stadtbahn in Berlin in den Hof
hinab und verletzte ſich ſo ſchwer, daß er bald darauf ſtarb.

(Der indiſche „Augenarzt“ Golam Kader,)
der bei ſeinem Gaſtſpiel in Berlin vor einigen Jahren ſo
großen Zulauf fand und nachher mit den Behörden in
unangenehme Conſlikte gerieth, iſt jetzt in Marſeille nach
mehrmonatlicher Praxis mit drei Monaten Gefängniß
beſtraft worden.

(Jm Hauſe eines Waffenhändlers) in Arlon
fand am Freitag Abend eine Exploſion ſtatt, durch welche
dieſer und drei Käufer ſchwer verwundet wurden. Seine
Frau und die zwei kleinen Kinder blieben unverſehrt
Durch das Platzen einer großen Zahl Parronen entſtand
beträchtlicher Schaden. Das Haus des Waffenhändlers ge
rieth in Brand in den Nachbarhäuſern wurden zahlreiche
Fenſterſcheiben zerbrochen.



Burgſtr.

empfiehlt in e Auswahl und zu Preiſen, wie keine Concurrenz ſie billiger bringt: a
Reinwollne, halbwollne, baumwollne,
seidene und halbseidene Rleiderstoffo
in allen Preislagen.

Damen- und Rinderwäsche. Damen-
Taghemd von Mk. 1,25 an. Taschen-
tücher, Schürzen, Ge decko, Tischtücher,

Servietten, Bettzeuge, Inlets, Damaste,
Kandtücher, Wischtüeher, Bettdecken,
Schürzoenstoffe.
Möbelstoffe, Plüsohe, Portièeren, Friese,Reisedeoken Tieena. ecken Sohlafdse cken,

Stoppdecken, Vorlagen

Jaquettes und Mantel
zu Selhbſtkoſtenpreiſen.

um dimit zu räumen

Entenplan S,
empfehlen ihr enormes e in

t das anerkannt

Heste Herrn neGeh. Hofrath Profeſſor Dr. R. Fresenius ſagt: Raffauf's Hafermehl iſt

als Herren und Demenſtiefeletten mit t n
futter, Oſchatzer Fabrikat, Filzſchuhe mit Filz- und Lederſohlen, für

als ein aus einer guten Haferſorte hergeſtelltes, rationell bereitetes Präparat zu bezeichnen,
daß die dem Hafer eigenthümlichen Vorzüge mit hohem Nährſtoffgehalt verbindet.

RKheineehe Frägerven fabrik Raſtauſ e Co., Koblemz,
Ueberall erhältlich

9 8 Karl Lintzel r
8 enengrkta-

thor 2. thor 2.empfiehlt in grossex Auswahl

G Koter, Reise-. Gonrier- und Ringiasehen, (9
Cigarrenetnis, Portemonnaies, Hosenträger, O

Schnlüranmzem und Schuitasehen,
Peitschen, Schürzenm u. S. W.

Schaukel, Reit- und Spielpferde
von Fell, Leder und Holz.

Bitte um Einſendung von Stickereien zum Garniren
G von Hoſenträgern u. ſ. w.

e werden

empfehle
ZHwarze u. farbige Kleiderſtoſfe in allen Preislagen, abgepaßte Anter
Vte, Kamas, Flanelle, Zarchente, Velours, conleurte Seidenſtoffe von100-12,00 t. per Meter. Großes Lager in ſchwarzer Zleiderſeide,
Harbige Seidenſchürzen, Sammet, Seiden- n. Wollreſte zu billigſten Preiſen.
Ferner empfehle: Kragen- u. Jaquetſtoffe in Aſtrachaus und Cheviots, ſowie

Stoffe zu Herren u. KZnabenanzügen.

Bertha Nammamm.
Marienſtr. 1 a.

Einem hochgeehrten Publikum bringe ich meine

e et Ausſtellung
in freundliche und bitte um gütigen Beſuch

e

passence Weihnachtsgeschenſce

Herren, Damen und Kinder, Filzpantoffeln von den feinſten bis
zu den billigſten, mit Filz und Lederſohlen, Veberziehſchnhe und
Stiefeln, Einziehſchnhe und -Pantoffeln. Aufnähſohlen
mit und ohne Fleck, Filz und Schweißeinlageſohlen, Roßhaar-,
Stroh, Lofah und Pelzſohlen, größte Auswahl und billigſte
Preiſe bei guten bewährten Auaglitäten.

Spielwaaren- Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Artikels verkaufe eine Partie

Epielwagaren unter Einkanfspreis.

Amgust eul,Wagazin für Haus und Küchengeräthe,

Mr. 2.

chaniſchS eche Schuhbeſohl Anſtalt, s
13 Gelgrabe 13.

Einen Poſten MBamen-, Mädehen- und Kinderschuhein Leder und Filztuchen mit Abſätzen ſtelle ich zum äußerſten Fabrikspreiſe

O von jetzt ab zum Verkauf.
s Empfehle mich zur Anfertigung aller vorkommenden

Weihnachts ArbeſtenOb billigſier Berechnung. S
Ferner liefere noch SHerren Eohlen mit Abſätzen zu 2,25 Mk.

z 1.80 SO größere Knaben-Mädchen 7 1,35 5 SS Kinder- zu 80 u. 110 Pf. Sr Reparaturen billigſt.
Halleſche Str. 8 Fran Geisler. G



Gros.
n el

Entenplan 3 part, u.

ans
mit bedeutender Preisermäßigung für alle Artikel.

r der Abtheilung für Amsstener, Leinen und Banmwoll waren heben ſich beſonders hervor:
Grosse ostem Hamatiteher in Damaſt, Drell und Jacquard, weiß, halbweiß und grau,

das Dutzend von I 1
Grosse Posen TWisch- W. Tafel ch e in Damaft, Jacquard 2e, Hausmacher

das Stück von 17 0, 50 Mark.
Grosse P oStem Servwletten in Hausmacher, Drell, Jacquard und Don

das Dutzend von 20 2 „50 Mark.
und geklärt, bis 340 em groß,

K Fosten 130 blüthenweissew Damast-Tiäsalhtüglaer
L BPostem schweren Hausmacher-TWafel-Gedeeke zu 12 Perſonen das Gedeck I Mk
I Posten ganz schwerer grosser Haus-Servüetten

9

Detail

Mark.

S

das Stück U. Mk.

das Dutzend S k.

Se Sämmtliche Tisehzeuge simd nur reelles hestbewährtes (Fränkelsehes) Fabrikat
G und wird für Solidität derselben jede Bürgsehaft übernommen e

Wiſchtücher Stanbtücher Meſſer und Tellerkücher Thee Gedecke Caſſeedecken Bettdechen
Tiſch und Kommodendecken etc. Betthezug und Jnlettſtoſfe in ſchmalen und großen Breitenweiße Damuſte und Broratelleſtoffe in großer dewaht

Weiße Hausmacher- und gebleichte Halb und Reinleinen,
viele Fabrikate, in allen Breiten für Leib und Bettwäſche

Waäschetueha Renforeeés Lousgſanas in ſchmalen und großen Breiten
und Angora-Betttüeher in vielen Größen das ick von 2,90

das Meter von W. an
das Meter von 290 an

e

Sp. nd
Merſe ehurzs

empfiehlt ſein

Lorgnetten,

Stereoskopen,
Stereoskopenbilder,
Wetterhäuschen,

Thermometer, i

Rit 34Alt

ein er Arte
Hygrometer,
Theatergläser,
Feildstecher,

53er,

riß
n Mechanu
er deeehienen

Winkol,
Laterna magica,
Bilder dazu,
Dampfmaschinen,
Betriebsmodoelle,
Locomotiven,
Electromotore etc.

e Getreid e

von nnübertroſfener Gährkraſt wird

in j Quantum abgegeben in
der Preßheſen Handlung von

N. rohSchmaleſtraße 21.

Gummi Ueberſchuhe,
an

Eräbeer-,

ſt 3Schneeſtiefeln
zu Originalpreiſen empfiehlt in allen Größen

un mern m. a

Surgſtraße 16.S t W. ihnachtsgeſchenten

paſſend empfehle ich

Jünger Gebhagdt's
in eleganten Cartons, ſowie

M. xtralts in geſchmackvollen Käſtchen,
Baum de Cologme, gegenüber dem Jülichsplatz,

Moutem's u. Blookers holländisehem Caeso,
und Cibül's leischextrset,

AIex. Vrank's Boeh ſelnen Bargunder-, Amanas-,
Kaſger-, Vamnille-, Rothweim- ete.Punsehessenzen, Cognae, Arsc, Jomaſea-Kuum,

Hees, grüne und ſchwarze, in und Pfund Packeten.

Oscar Leberl,
Drogen und Farbenhandlung,

16. 16.

Iehig's

A. Toiletteseiſen

Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine

Oberbreiteſten e 18,

empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

en aPspierkörbe, Korbſtühle, en W

und Tragkösebe u. dergl., ferner

e FGeRWesten,
Strickjackenn, Unterhoſen, Handſchuhe
Strümpfe, Shawils, Kindergunzüge, Sharol
tücher u. dergl. mehr.

9Chriſtbänme.
Die billigſten Chriſtbäume ſt ind zu haben bei

Berueteinn, Don 10,
Biergrsfßzhandlung.

Fin wahrer Schat
ür die unglücklichen Opfe ber S
eeck ung e Snavie)n. e

r Steetnngen iſt das

h Leſe es Jeder, der a an den hre

richtigen Belehrungen retten jahrlt

Tauſende vom ſichern Tobe.beziehen durch das Berlags a
Leipzig Reumarkt 94, ſowie du

h iede Buchhandlung

e
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Beilage zu Nr. 279 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 17. Dezember 1895.

Provinz und Umgegend.
Halke a. S., 15. Dez. Ein in den Kreiſen

der Geſchäftsleute, der Jnduſtriellen u. ſ. w. hier
und außerhalb mit einem gewiſſen Jntereſſe verfolgter
Prozeß iſt in den letzten beiden Tagen vor dem

hieſigen Schwurgericht zur Verhandlung gekommen.
Es handelte ſich um den früheren Mühlenbeſitzer
Auguſt Schramm aus Ammendorf bei Halle,
früher hier als Mehlhändler thätig und im hieſigen
politiſchen und communalen Leben eine gewiſſe Rolle
ſpielend. Schramm hat von der Pike auf gedient,
hat das Müllergeſchäſt und dann das Mehlgeſchäft
im Kleinen betrieben und ſich dabei etwas verdient.
Schon der Bau eines großen Grundſtückes hierſelbſt,
das mehr koſtete, als es einbrachte, machte ihm zu
ſchaffen, wie viel mehr noch der Ankauf der Lauter
bach ſchen Waſſermühle in Ammendorf, deren Ein
richtung den heutigen Verhältniſſen nicht entſprach.
Hätte Schramm vom Waſſermühlengeſchäft etwas
verſtanden, ſo hätte er von dem Kauf ſeine Hände
laſſen müſſen und zumal, wenn es an dem nöthigen
Kapital fehlt, wie es thatſächlich der Fall war.
So mußte er ſich gleich zu Anfang von einem
jüdiſchen Häuſermakler 30 000 Mk. bei 15 ſchreibe
fünfzehn Prozent pro Jahr Verzinſung leihen.
Dazu kam ein theilweiſer Um bezw. Neubau der
Mühle, was viel Geld koſtete. Da das Geſchäft auch
anfing flau zu gehen, ſo war das Ende vom Liede,
Schr. nahm Gelder auf, wo er ſie her bekommen
konnte. Die Hypotheken und ſonſtige Schuldenlaſt
ſchwoll zuſehends an, bis er keinen Rath mehr
wußte und unter Mitnahme von einigen Tauſend
Mark nach Weſtindien flüchtig wurde. Er kehrte
jedoch ſofort wieder zurück, ſtedelte ſich in Kaſſel
an, um Agenturgeſchäfte zu betreiben, wurde hier
erkannt und feſtgenommen. Die Geſchäftslage liegt
bei Schramm ſo, wenn es gut geht, erhalten die
Gläubiger 1 Prozent. Die Hypotheken und andern
Schulden belaufen ſich auf mehrere Hunderttauſend
Mark; es ſind namentlich Mehllieferanten betheiligt
Schramm iſt kein Mann, der auf Betrug ausgeht,
die Verhältniſſe und damit die Verpflichtungen
wuchſen ihm über den Kopf, dazu ſeine mangelhafte
kaufmänniſche Bildung, das alles trug dazu bei,
daß der Zuſammenbruch erfolgte. Ueber ſein ſonſtiges
Leben ließen ſich darüber Vernommene günſtig aus,
er ſelbſt betheuerte wiederholt ſeine Unſchuld. Die
Geſchworenen verneinten die Schuldfrage wegen be
trügeriſchen Bankerotts, bejahten dagegen die wegen
einfachen Bankerotts. Der Gerichtshof verurtheilte
Schramm zu 1 Jahr Gefängniß, der Staatsanwalt
hatte das Doppelte beantragt.

[I Halle, 15. Dez. Das leichtſinnige
Umgehen mit Spiritus hat wieder ein
Menſchenleben gefordert, Die 31 Jahre alte Ehe
frau des SiechenhausInſpeckors Bonge hier wollte
geſtern Morgen ſchnelleres Feuer im Ofen haben,
weshalb ſie aus einer Flaſche Spiritus in die
brennende Gluth goß. Die Folge davon war
Exploſion der Flaſche und ſchwere Verbrennung der
Frau am ganzen Körper. Jn ihren großen
Schmerzen lief ſie durch die Zimmer und ſtürzte ſich
durch ein Fenſter in den Hof, woſelbſt ſie todt
liegen blieb. Die Theilnahme für die Familie iſt
eine allgemeine.

t. Bitterfeld, 14. Dez. Die geſtern unter
Leitung des Herrn Bergwerksdirectors Voigt ſtatt
gefundenen Ergänzungswahlen zur Handels
kammer in Halle für den 3. Wahlbezirk (Kreiſe
Bitterfeld und Delitzſch mit Ausſchluß der Stadt
Delitzſch) ergaben die Wiederwahl der ausſcheidenden
Herren Commerzienrath Auguſt Pilz-Bitterfeld,
Bergwerksdirector Emil Voigt Bitterfeld und
n kwenfatrirant Alexander Monski-Eilen
urg.
F Halle, 15. Dez. Jn der am Sonnabend

beendigten ſechſten und letzten diesjährigen Sch wur

gerichtsperiode am hieſigen königlichen Land
gericht waren für 12 Verhandlungstage 11 Sachen
mit 18 Angeklagten angeſetzt. Zur Verhandlung
kamen 10 Sachen, unerledigt blieb eine Sache, welche
wegen Krankheit eines Zeugen vertagt werden mußte.
Den Haupttheil der Verbrechen bildete auch diesmal
wieder der wiſſentliche Meineid und Anſtiftung dazu.
Wenn auch eine Anzahl derſelben mit Freiſprechung
der Angeklagten endete, ſo beweiſt doch der Um
ſtand, daß die Meineide ſtändig bei den Schwur
gerichtsverhandlungen den Haupttheil bilden, wie
leichtfertig es bisweilen heutzutage mit der Pflicht
eines Zeugen genommen wird, und dabei iſt der Eid
das einzige Beweismittel, auf dem unſere geſammte
Rechtſprechung beruht. Jn der diesmaligen Periode
wurde verhandelt in 6 Fällen gegen 10 Angeklagte
wegen Meineids reſp. Anſtiſtung dazu, in einem
Falle gegen drei Angeklagte wegen Unterſchlagung
im Amte, verbunden mit unrichtiger Buchführung
und Diebſtahl, in einem Falle gegen zwei Angeklagte

wegen Urkundenfälſchung in Verbindung mit verſuchtem
Betruge, ferner in je einem Falle und gegen je
einen Angeklagten wegen Kindesmords, Körperver
letzung mit tödtlichem Ausgange, betrügeriſchen
und einfachen Bankerotts. An Strafen wurden
insgeſammt feſtgeſetzt 6* Jahre Zuchthaus, 10 Jahre
9 Monate Gefängniß und 18 Jahre Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte. Davon betrug das höchſte
Strafmaß 5 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehr
verluſt wegen Meineids, das niedrigſte 1 Jahr Ge
fängniß (zweimal) wegen Bankerotts und Urkunden
fälſchung. 7 Angeklagte wurden freigeſprochen, eine
Sache wurde vertagt.

t Halle, 16. Dez. Bei dem großen Jntereſſe,
welches ſ. Z. dem unglücklichen Forſtgehilfen
Rabe entgegengebracht wurde, und der innigen
Theilnahme, die ſich in ſo hochherziger Weiſe durch
Spendung eines erheblichen Kapitals für die Sicher
ſtellung der Zukunft des unglücklichen Mannes
kundgab, dürfte die Nachricht von der Ergreifung
des feigen Mordgeſellen überall die größte
Genugthuung hervorrufen. Wie der Hall. Ztg. von
gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, iſt der
Thäter in der Perſon des Heizers K. in Giebichen
ſtein ermittelt und bereits zur Haft gebracht worden.
Weitere Nachrichten, deren Richtigkeit wir zur Zeit
noch nicht controliren können, laſſen ſich über die
Verhaftung folgendermaßen aus: Der Heizer K.
wurde am Sonnabend Nachmittag in ein bekanntes
Wirthshaus in der Haide geführt, um einem Verhör
unterworfen zu werden, und gleichzeitig war der
Forſtgehilfe Rabe dorthin eingeladen worden, ohne
daß ihm der auf K. laſtende Verdacht mitgetheilt
war. Während des Verhörs befand ſich Herr Rabe
in einem Nebenraum; kaum hatte er indeß die
Stimme des zur Auskunft über verſchiedene Fragen
veranlaßten K. vernommen, als er unter dem Zeichen
der höchſten Erregung in das zum Verhör benutzte
Zimmer ſtürzte und K. laut des an ihm verübten
Verbrechens zieh.

t Seeben, 15. Dez. Bei der am Freitag auf
der Faſanerie Seeben abgehaltenen Faſanenjagd
der Herren Gebrüder Nagel zu Trotha wurden von
10 Schützen 417 Faſanen erlegt.

Genthin, 14. Dezbr. Bedauerliche Folgen
hatte eine Neckerei zwiſchen zwei jugendlichen
Schreibern eines hieſigen Bureaus. Beide waren
mit ihren ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigt, als eine
kleine Reiberei zwiſchen ihnen entſtand. Zur Ab
wehr hielt der Eine ein ſcharfes Raſirmeſſer
vor ſich, auf das der Andere mit der Hand ſchlug.
Das Jnſtrument verurſachte eine zolltiefe Wunde
und durchſchnitt die Pulsader. Die Be
mühungen zweier Aerzte im Johanniterkrankenhauſe,
in das man den Verletzten gebracht hatte, konnten
das Blut nicht ſtillen. Mit einem Nothverbande
verſehen, wurde der Verletzte geſtern Abend zur
Behandlung nach Magdeburg gebracht. Der ſtarke
Blutverluſt läßt das Schlimmſte befürchten.

Torgau, 15. Dezbr. Die Eiſenarbeit an
unſerer neuen Elbbrücke iſt jetzt vollendet, eine
ganze Woche früher, als kontraktlich feſtgeſtellt war;
ein Kranz mit wehender Schleife, am mittelſten Joch
befeſtigt, kündet das frohe Ereigniß. Die Asphalt
pflaſterung ſchreitet nur langſam vorwärts, da die
Menge des benöthigten Materials ganz bedeutend
iſt, trotzdem 8 Schmelzöfen beſtändig unter Feuer
ſind. Nach Fertigſtellung des dritten Bogens hat
man die Pflaſterungsarbeiten auch vom Brückenkopf
aus in Angriff genommen. Gleichzeitig hat man
auch begonnen, die zwiſchen den Tragepfeilern der
Brücke liegenden kleineren, nunmehr unnöthig ge
wordenen Pfeiler abzubrechen.

Leipzig, 14. Dez. Die dauernde Ge
werbeausſtellung zeigt ſich auch im Winter
als ungemein beſuchte Sehenswürdigkeit, was nicht
allein der Reichhaltigkeit des Jnhalts, ſondern wohl
auch der Thatſache zuzuſchreiben iſt, daß gerade in
der rauhen Jahreszeit der Aufenthalt in den Aus
ſtellungsräumen ſehr angenehm iſt, weil für behag
liche Erwärmung und auch am Abend für reichliche
Beleuchtung Sorge getragen wird. Gegenwärtig
tritt die als Weihnachtsausſtellung geſtaltete Ab
theilung der allgemeinen Bedarfsartikel und kunſt
gewerblichen Erzeugniſſe in den Vordergrund, weil
hierdurch die Wahl von Weihnachtsgegenſtänden
ganz außerordentlich erleichtert wird.

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 17. Dezember 1895.
Der hieſige Kaufmänniſche Verein hat

in dieſem Winter einen Vortrags-Cyclus
arrangirt, der am Sonnabend Abend in der „Reichs
krone“ vom Herrn Pfarrer O. Schmiedel aus
Göttern eröffnet wurde. Derſelbe ſprach über
„Altjapan und Jungjapan in politiſcher
und ſozialer Beziehung und die Stellung

der Deutſchen im modernen Japan
Redner war Jahre lang in Japan als Miſſionas
thätig und ſchöpfte ſomit aus dem Brunnen der
eigenen reichen Erfahrung. Vom Beſuche der
heiligen Stätten ausgehend, wo die alten Herrſcher
Japans und die Begründer des Reiches unter Kunſt
bauten begraben liegen, führte der Herr Vortragende
ſeine Zuhörer in großen Zügen durch die Geſchichte
dieſes intereſſanten Landes. Jm Jahre 1543 wurde
daſſelbe von den Portugieſen entdeckt und nahm die
Bevölkerung damals das Chriſtenthum willig auf.
Leider miſchten ſich die Jeſuiten in die politiſchen
Verhältniſſe des feudalen Staatsweſens, was zur
Folge hatte, daß von 1617 bis 1637 ſämmtliche
Chriſten ausgerottet und alle Fremden vertrieben
wurden. Lange Zeit durften nicht einmal die
Geſandtſchaften auswärtiger Mächte, noch viel
weniger Privatperſonen die Grenzen Japans über
ſchreiten. Nur den Holländern war dies nach der
Vertreibung der Portugieſen in beſchränktem
Maße und unter Beobachtung gewiſſer entwürdi
gender Förmlichkeiten geſtattet. In dieſer Periode
durfte aber auch kein Japaner ſein geſperrtes Vater
land verlaſſen. Erſt im Jahre 1854 gelang es
den Nordamerikanern, dieſen Bann zu brechen und
mit Japan einen Handelsvertrag abzuſchließen, dem
bald ſolche mit England, Rußland, Frankreich und
dem deutſchen Zollverein folgten. Von dieſer Zeit
an entwickelte ſich aus dem alten das neue Japan,
das jetzt dem Weltverkehr offen ſteht und den
Fremden alle Freiheiten eines Culturſtaates geſtattet.
Einen zweiten bedeutenden Wendepunkt in der
ſtaunenerregenden Entwickelung Japans bildet der
im Jahre 1868 erfolgte Sturz des Shoguns von
Jedo, des Militäroberſten. Seit dem Jahre 1600
hatten dieſe, geſtützt auf die Daimios, die Herrſchaft
des Mikado zu einem Scheinregiment herabgedrückt
und alle Macht an ſich geriſſen. Jetzt, nachdem der
Mikado Mutſuhito die Zügel der Regierung
wieder ſelbſt ergriffen, wurden der europäiſchen Cultur
rückhaltlos alle Thore geöffnet. Schon im Jahre
1889 verkündete der Mikado eine conſtitutionelle
Verfaſſung und im Jahre darauf konnte das erſte
japaniſche Parlament eröffnet werden. Damit trat
Japan in die Reihe der conſtitutionell regierten
Staaten. Daß dieſe Neuerungen kein bloßer
Formalismus geblieben ſind, zeigt ſich namentlich
in der jetzigen Gleichheit aller Stände, während
früher ſtrenge Unterſchiede zwiſchen der oberſten
Ritterkaſte bis zu der Kaſte der rechtloſen Arbeiter
herab exiſtirten. Die Einführung des Geldes, mit
dem alle Vorrechte der bevorzugten Stände abgelöſt
wurden, brachte den Letzteren den Untergang, da
ſie nicht damit umzugehen verſtanden und alles ver
geudeten. Hierdurch wurde Raum für die ſtrebſamen
Japaner, die ſich der neuen Culturentwicklung an
ſchloſſen und in Wahrheit hat jetzt die ſtudirende
Jugend die Zukunft Japans in der Hand.
Redner beantwortete weiterhin die für uns wichtige
Frage: Wie ſtellen ſich die deutſchen Jn
tereſſen zu Jungfapan? Bis jetzt, ſo führte
der Herr Vortragende etwa aus, concentriren ſich
die Intereſſen unſerer Handeltreibenden und Jn
duſtriellen noch in den japaniſchen Hauptſtädten,
wo ihnen unter der Conſulargerichtsbarkeit der
möglichſte Rechtsſchutz zu Theil wird. Da von
Japan jedoch die Beſeitigung dieſer Gerichtsform
angeſtrebt wird, ſo muß ſich unſere Geſchaftswelt
darauf einrichten, in Zukunft ohne dieſe auszu
kommen. Die Vermeidung von Verluſten wird
dann von dem Grade der Vorſicht abhängen, der
den zwar nicht ſtreng rechnenden, aber doch ſehr
ſchlauen japaniſchen Kaufleuten gegenüber angewandt
wird. Beachtenswerthe Concurrenten auf dem japa
niſchen Markte ſind die in ihrem Fache höchſt
correcten chineſiſchen Kaufleute, die ſeit langer Zeit
einen großen Theil des dortigen Handels in den
Händen haben. Mit Deutſchland, das erſt die 5.
Stelle in der japaniſchen Einfuhrſtatiſtik einnimmt,
befinden ſich England, Holland, Frankreich, China c.
in Wettbewerb. Beſſer geſtaltet iſt der Einfluß
Deutſchlands auf die japaniſche Culturentwickelung.
Während in politiſcher Beziehung Amerika als ton
angebend betrachtet wird, darf ſich Deutſchland
rühmen, auf militäriſchem und wiſſenſchaftlichem
Gebiete der maßgebende Faktor Japans zu ſein.
Rußland wird als der natürliche Feind betrachtet.
Was den wirthſchaftlichen Aufſchwung Japans
hindert, iſt das Fehlen von Kapital und eines
gebildeten Unternehmerſtandes. Der Zinsfuß iſt
infolgedeſſen ſehr hoch und darum dürften ſich zunächſt
für deutſches Kapital vortheilhafte Anlagen bieten
Für deutſche Unternehmer iſt es dagegen erſt räth
lich, nach Japan zu gehen, wenn ihnen das Geſetz
den Beſitz von Grund und Boden geſtattet; vor
läufig darf der Ausländer nur Land pachten. Wenn
dieſes Ziel erreicht iſt, dann kann bei größerer Ver
tiefung in japaniſche Verhältniſſe und ehrlichem Ent



gegenkommen der Deutſchen deren Einfluß in dieſem
Reiche des Oſtens noch weſentlich gefördert werden.

Lebhafter Beifall lohnte den Redner, deſſen Vor
trag durch eine kleine, aber intereſſante Ausſtellung
japaniſcher Jnduſtrie Erzeugniſſe und Photographien c.
noch weſentlich unterſtützt wurde.

Die alten Herren des Köſener S. C.
Verbandes zu Halle a. S. beabſichtigen die
Wiederkehr des Tages, an welchem vor 25
Jahren das deutſche Reich neu erſtand,
durch einen am 17. Januar 1896 in den
Kaiſerſälen ſtattfindenden und präciſe 8 Uhr
beginnenden großen Commers zu feiern.
Abdreſſen-Anmeldungen zum Zwecke der
Zuſendung von Einladungen ſind baldgefälligſt an
den Landes-Bauinſpector Gößlinghoff,
Schillerſtraße 7, oder an den Amtsgerichts
rath Dr. Bindſeil, Moritzzwinger 7, zu richten.

Es wird nun Ernſt mit Weihnachten:
die Augen der Kinder leuchten höher auf bei dem
Gedanken, daß das Chriſtkind nun bald kommen
wird, die Eltern halten Rath miteinander, um das
Rützliche und Erfreuende für ihre Lieben herauszu
ſinden, man fängt immer mehr an, ſich gegenſeitig
auszuhorchen und lenkt ſeine Schritte mehr denn je
vor die Schaufenſter der Geſchäfte, die ſich
bemühen, die ſchönſten Sachen in die Auslage zu
bringen. Seufzend ſteht wohl mancher vor den
dort aufgehäuſten Schätzen, er kann von dieſen
Dingen nur wenig kaufen, das ſteht nicht im Ein
klang mit ſeinem Etat; aber einen Weihnachts
baunm hat er ſicher in Ausſicht genommen, der
darf, und ſei er noch ſo beſcheiden, nicht fehlen mit
ſeinem Lichterglanz, der das Weihnachtsfeſt in der
ganzen Welt verherrlicht. Sogar bis nach Amerika
iſt die Tanne als Weihnachtsbaum gedrungen. Vor
etwa 14 Tagen iſt in Chicago ein Mann zu Grabe
getragen worden, der, weil er ſich im Jahre 1849
am badiſchen Aufſtande betheiligt hatte, auswanderte
und ſich ein neues Heim am Michiganſee gründete.
Karl Degenhardt hieß der Mann und viele deutſche
Anſiedler wiſſen zu berichten, daß es eines abends
vor ſeinem Laden einen Auflauf gegeben habe.
Chicago war damals noch eine kleine Stadt, aber
das, was man drinnen erblickte, genügte doch, daß
Degenhardts Laden den ganzen Tag über belagert
war. Den Deutſchen leuchteten die Augen, und die
Amerikaner riſſen ſie weit auf. Jn dem Laden
brannte es war der Chriſtabend der erſte
Weihnachtsbaum in Chicago. Das mag jetzt etwa 40
Jahre her ſein. Von ſeiner badiſchen Heimath
hatte der Sohn des Schwarzwaldes die unauslöſch
ſche Liebe für die deutſche Feier der Weihnacht mit
bers Meer gebracht, und es mag ihm damals viel
Mühe gekoſtet haben, ſich einen Tannenbaum zu
verſchaffen. Von da an verbreitete ſich die ſchöne
Sitte, langſam zuerſt, dann ſchneller über den
ganzen Weſten. Weihnachten 1871 acht Wochen,
nachdem durch den Brand in Chicago hunderttauſend
Deutſche obdachlos geworden entzündete man
auch in den Holzbaracken die Kerzen auf den Bäumen.

Für Weihnachtspackete, die über
Land befördert werden müſſen, ſei darauf hinge
wieſen, daß an 1. Weihnachtsfeiertage die Land
poſtbeſtellung im ganzen deutſchen Reiche ruht.
Man gebe ſolche Weihnachtsſendungen ſo frühzeitig
auf, daß ſie ſpäteſtens noch am 24. Dezember
beſtellt werden können.

Bekanntlich ſchreibt 8 21 der EiſenbahnVer-
kehrsordnung vor, daß Reiſende, welche ohne
giltige Fahrkarte betroffen werden, mindeſtens
den Betrag von 6 Mark zu entrichten haben. Da
es nun aber auch vorkommen kann und thatſächlich
nicht ſelten vorkommt, daß man die Fahrkarte ver
liert, iſt es ein Gebot der Vorſicht, die Nummer
der Fahrkarte genau zu merken. Jm Falle des
Verluſtes der Karte iſt die Nummerangabe das
einzige Mittel, um der Strafe zu entgehen.

(Theater.) Herr Theaterdirector Themme aus
Naumburg wiederholte am Sonntag Abend, und zwar
diesmal in der „Reichskrone“, den Verſuch, hier die Gunſt
des Publikums zu erwerben. Den Muth zu dieſem zweiten
entgegenkommenden Schritte hat Herr Themme wohl in dem
Bewußtſein gefunden, daß ſich in einer Stadt wie
Merſeburg etwas Gutes doch endlich Bahn brechen muß.
Die Aufnahme, welche das vorgeſtrige Operetten Gaſtſpiel
hier gefunden, ſcheint dieſe Annahme zu beſtätigen. War
auch der Beſuch nicht zahlreich, ſo fand doch das Gebotene
rückhaltloſe Anerkennung, theilweiſe ſogar ſtürmiſchen
Beifall. Die drei kleinen Operetten, welche die Naumburger
uns vorführten, waren aber auch ganz dazu angethan,
kunſibegeiſterte Herzen zu erobern. Den Reigen begann
Brauns Einakter „Am Hochzeitstage“, in dem die
Herren Karl Wagler und Richard Jäger, erſterer als
Goldſchmied Berger, letzterer als Schluder, ſich vortheilhaft
einſührten. Neben ihnen brillirte als Frau Roſalinde
Annie Braun, eine Sängerin, die auch auf größeren
Bühnen ihren Platz würdig auszufüllen im Stande wäre.
Jm zweiten Stück, der komiſchen Oper „Die ſchöne
Salathe“ von Franz von Suppé, traten uns wieder
neben Annie Braun, die hier in der Titelrolle eine
glänzende Leiſtung bot, die Herren Richard Jäger (als
Pygmalion) und Karl Wagler (als Mydas) entgegen,
außerdem aber als Ganymed Klara Bertr am, eine
reizende Bühnenerſcheinung, die in Spiel und Geſang gleich
tüchtig iſt. Dieſes Künſtlerquartett brachte das humor
reiche Suppé'ſche Werk fein nugneirt und in geſanglicher

als

Beziehung ſo volltönend zur Vorführung, daß die
Zuhörer kaum den Mangel des Orcheſters merkten
und das zur Begleitung benutzte Klavier völlig
ausreichend erſchien. Zu dieſen Vorzügen der Darſtellung
geſellte ſich noch eine prächtige Garderobe, ſodaß auch in
dieſer Hinſicht nichts zu wünſchen übrig blieb. Den Schluß
des Abends bildete die bekannte Offenbachſche Operette
„Die Verlobung bei der Laterne“. Die Damen
Annie Braun und Hlara Bertram brachten hier die
Partien der beiden heirathsluſtigen Wittwen in großartig
ſchöner Weiſe zur Ausführung, während Herr Wagler

Pächter Peter und Emma Scholz als deſſen Muhme
Liſe durch lebhaftes, gut charakteriſirtes Spiel angenehmhervortraten. Elthuſtaſtiſcher Beifall, der ſogar wiederholt

bei offener Scene geſpendet wurde, rief die Künſtler nach
jedem Aktſchluß nochmals auf die Bühne. Hoffentlich findet
ſich zu dem rauſchenden Erfolge nun auch der klingende,
der Herrn Director Themme um ſo nöthiger iſt, als ihm
durch dieſe Gaſtſpiele nicht unbedeutende Reiſekoſten erwachſen.
Nächſten Donnerstag ſoll, wie von der Bühne herab ver
kündet wurde, „Der Vogelhändler“ in der „Reichs
krone“ hierſelbſt beſtimmt zur Aufführung gelangen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und nuerfurt.
s Schkeuditz, 15. Dez. Der Ober- Steuer

Controleur Steuerinſpector Kaluſche iſt von hier
nach Halberſtadt, der Ober Steuercontroleur Steuer
W Müller von Aſchersleben nach Schkeuditz
verſetzt.

s Laucha, 14. Dez. Wie wir vernehmen, ſoll
die vom 7.--9. Februar 1896 abzuhaltende Ge
flügel- und Kaninchen- Ausſtellung hierſelbſt
großartig werden. Zahlreiche Beſchickung dürfte
ſtattfinden, auch von auswärts iſt viel ſchönes Ge
flügel in Ausſicht. Der Loosverkauf hat auch be
gonnen und ſind Looſe fortwährend vom Aus
ſtellungsComitee, ſowie allen Mitgliedern des Vereins
zu haben.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Dienſtag den 17. Dez. bis Sonnabend den 21. Dez. 1895.

Dienſtag: „Das Glück im Winkel“. Mittwoch: Zu
bedeutend ermäßigten Preiſen: „Der Freiſchütz“.
Donnerstag: „Das Glück im Winkel Freitag:
„Carmen“. Sonnabend: „Unbeſtimmt“.

(Aus vergangener Zeit.) Jn der Nacht vom
16. zum 17. Dezember 1870 hatte zu Vendöme unter
Gambettas Vorſitz ein franzöſiſcher Kriegsrath ſtattgefunden,
in welchem beſchloſſen wurde, die Stadt zu verlaſſen und
ſich weſtlich auf Le Mans zurückzuziehen. Deshalb kam es
am 87. Dezember 1870 nur zu kleinen Plänkeleien bei
Vendöme und die Beſetzung der Stadt geſchah faſt ohne
Kampf. Als die deutſchen Truppen in Vendöme einrückten,
fanden ſie noch die an den Straßenecken klebenden Plakate
vor, in denen Gambetta die franzöſiſchen Soldaten vor dem
„Ausreißen“ vor dem Feinde warnte. Das ſtimmte ſchlecht
zu der gerühmten „Begeiſterung“ für den Krieg.

Vermiſchtes.
(Freigeſprochen.) Jn Breslau ſtand dieſer Tage

Gertrud Wagner, die Tochter des Stadtverordneten und
Directors der Gogliner Kalk Actiengeſellſchaft, vor den
Geſchworenen, angeklagt des Kindesmordes. Sie wurde
freigeſprochen und dieſes Urtheil wurde von dem anweſenden
Publikum mit großer Genugthuung aufgenommen. Die
e der Wagner hatte bekanntlich große Senſation
gemacht. 9

(Die Maul und Klauenſeuche) hat um Köln
herum eine derartige Ausdehnung angenommen, daß faſt
ſämmtliche größeren Viehmärkte von Cleve bis Saarbrücken
geſperrt ſind. Die Sperrung der Märkte des Saarbrückener
Kreiſes iſt wegen der Nähe der luxemburgiſch franzöſiſchen
Grenze von beſonderer Bedeutung.

(Taugenichtſe.) Das Kunſtſtück, 6000 Mk. in dem
Zeitraum von noch nicht vier Wochen in Lokaſen mit
Damenbedienung durchzubringen, haben zwei junge Kauf
leute aus Stettin in Berlin fertig gebracht. Beide hatten
einen Haupttreffer in der preußiſchen Lotterie gemacht und
je 3000 Mk. ausgezahlt bekommen. Noch an demſelben
Abend dampften ſie nach Berlin, um die Hauptſtadt nicht
allein bei Tage, ſondern vor Allem bei Nacht kennen zu
lernen. Kaum hatten ſie den Bahnhof verlaſſen, als ſie ſich
in einer Gaſtwirthſchaft mit Damenbedienung niederließen,
wo gleich bis zum andern Morgen gezecht wurde und der
Champagner in Strömen floß. Jhre Verſchwendung fiel
einem Polizeibeamten auf, dem fie aber glaubhaft nachweiſen
konnten, daß ſie das Geld wirklich in der Lotterie gewonnen
hatten. Die Kneiperei ging von Tag zu Tag weiter. Die
bedienenden Kellnerinnen erhielten natürlich prächtige
Geſchenke. Vor einigen Tagen ſaßen ſie blaß und nieder
geſchlagen in dem Wartezimmer des Stettiner Bahnhofes.
Das Letzte, was ſie von ihrem Lotteriegewinn zu ſehen
bekamen, war das Fahrgeld zur Rückreiſe nach Stettin, das
ihnen der letzte Wirth, bei dem ſie gekneipt, geſchenkt hatte.
Die beiden leichtſinnigen jungen Leute befanden ſich im 22.
Lebensjahre und hatten nicht allein das ſo leicht gewonnene
Geld verpraßt, ſondern obendrein noch ihre Stellungen
eingebüßt-

Eine „ziebewußte Genoſſin“) ſcheint die Frau
des Reſtaurateurs Hilpert aus Rirdorf zu ſein, die
mit einem Klempnermeiſter und Hausbeſitzer J. ihrem
Manne durchgebrannt iſt. Hilpert, früher Brauer in
der Vereinsbrauerei, war während des großen Bierkrieges
der Wortführer der Brauer und Brauereiarbeiter. die
wegen des 1. Mai außer Arbeit gekommen waren. Er be
kreibt ſein Geſchäft an der Ecke der Hermann und Karls
gartenſtraße und ſcheint während des Boykotts ein ſchönes
Stück Geld verdient zu haben, denn ſeine Frau hat ihm
rund 3000 Mk. und außerdem auch noch 800 Mk. fremdes
Geld mitgenommen. Jn Rixdorf erregt der Vorfall um ſo
größeres Aufſehen, als in Begleitung des J., der als „Don
Juan auf dem Dorfe“ in dem viel beſungenen Vororte
wohl bekannt iſt, ſich neben Frau Hilpert noch die Gattin
eines zweiten Rixdorfer Bürgers befindet. Der Ausflug
des ſidelen Kleeblattes dürfte übrigens ein gerichtliches
Nachſpiel haben, da Frau Hilpert infolge der widerrechtlichen
Aneignung der 300 Mk., ihr Galan wegen einer Urkunden
fälſchung polizeilich verfolgt werden.

Kardinal Melchers), eine im preußiſchen
Kulturkampfe ſ. Z. ſtark hervorgetretene Perſönlichkeit, iſt
am Sonnabend in Rom geſtorben.

(Nach Veruntreuung) von 370000 Gulden iſt der
Kaſſirer der Niederländiſchen Handelsgeſellſchaft „Batavia“
in Amſterdam flüchtig geworden.

Ein Familiendrama) hat ſich am Donnerstag in
Wiesbaden abgeſpielt. Dem 70 Jahre alten Rentner
Guſtav Aſchoff wurden gegen 9 Uhr nach kurzem Wort
wechſel von ſeinem eigenen, 37 Jahre alten Sohne Karl A.,
welcher bereits im Frühjahr 1893 wegen Geiſtesſtörung
längere Zeit in der Heil- und Pflege Anſtalt Eichberg
untergebracht war, mit einem großen geſchliffenen Taſchen
meſſer zwei Stiche in die Lunge beigebracht. Der zum
Tode Verletzte wankte in die Küche und gab dort bald
ſeinen Geiſt auf. Als die Polizei am Thatorte erſchien,
gab der Mörder auf ſich ſelbſt einen Schuß ab, welcher
jedoch fehlging; dann brachte er ſich mit einem Meſſer vier
Stiche in die Bruſt bei. Die Stiche ſind nicht lebensgefährlich.

(Kuſſiſches Urtheil.) Die in Fellin tagende
Kriminalabtheilung des Rigaſchen Bezirksgerichts verurtheilte
den Paſtor von Mikwitz zu gänzlicher Entfernung vom
Amte, weil er ein aus einer gemiſchten Ehe ſtammendes
Kind getauft hat. Der Zar begnadigte aber den Paſtor,
der in ſeinem Amte belaſſen wird.

Literatur, Kuszſt und Wiſſezſchaft.
Die Weihnachtsunmmer der „Modernen Kunſt

(Verlag von Rich. Bong, Berlin, à Heft 60 Pfg.) iſt ſoeben
erſchienen und iſt wieder von jener eigenartigen Feiertags
ſtimmung erfüllt, die ſie zu einer der beliebteſten, mit
Ungeduld erwarteten Erſcheinungen unter dem deutſchen
Chriſtbaum macht. Der ganze Jnhalt der überaus prächtig
ausgeſtatteten Heftes athmet Feſtfreude. Jn goldener
Schriſt auf blauem beſternten Grunde erſtrahlt die Ueber
ſchrift „Weihnacht“ ſchon auf dem Umſchlage, durch deſſen
van Eiszapfen und Stechpalme umrahmtem Ausſchnitt ſich
der Blick auf eine wundervolle Strandlandſchaft eröffnet,
aus deren Schneedecke eine hell erleuchtete Kirche aufragt,
ein „Friedenstraum“ nach dem „Winterſturm“, wie es in
den ſie begleitenden Verſen von Heinrich Veollrat
Schumacher heißt. Text und Jlluſtrationen bringen dann
in ſich ſtets ſteigernden Folge luſtige Winter und Fefttags
bilder. Zwei große doppelſeitige Kunſtbeilagen in
AquarellFarbendruck erglänzen in berückender Farbenpracht
und tragen ſo zu dem feſtlichen Schmuck der in ihrer Art
einzigen Nummer bei. Die übrigen farbigen Text
illuſtrationen, wie das „WeihnachtsDiner“ von M.
Rejchan und die „Feſtvorſtellung“ von J. Wehle ſchildern
einzelne Situationen aus den Feiertagen der Kleinen wie
der Erwachſenen. Unter den Kunſtbeilagen in Holzſchnitt
nimmt die erſte Stelle ein die große dreiſeitige Reproduction
des berühmten Bildes von A. von Werner „Die Eröffnung
des Deutſchen Reichstages durch Kaiſer Wilhelm II. am
25. Juni 1888“. Daß es möglich iſt, eine ſolche Feſt
nummer im Einzelverkauf für 3 Mark, im Abonnement für
1 Mark abzugeben, iſt ein glänzender Beweis für die
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Journoltechnik, an deren
Vervollkommnung gerade die „Moderne Kunſt einen über
wiegenden Antheil hat.

Reneſte Rachrichten.
Berlin, 16. Dez. (H. T.-B.) Der Kaiſer

traf geſtern Morgen 8 Uhr in Kiel ein und
begab ſich um 10 Uhr nach dem Exerzirſchuppen
zur Vereidigung der Marinerekruten, die in Gegen
wart der Admiralität und des Offiziercorps ſtatt
fand. Nach der Rede der Geiſtlichen hielt der
Kaiſer eine Anſprache an die Rekruten, in welcher
er die Letzteren ermahnte, den Eid heilig zu halten,
der alle verpflichte, ſich einem Willen unterzuordnen,
um das aufrecht zu erhalten, was die Väter ge
ſchaffen. Nachdem der Kaiſer dann noch an die
vor 25 Jahren errungenen Siege erinnert hatte,
ſprach er ſeine Freude aus über das Verhalten der
deutſchen Marine, die ſich bei jeder Gelegenheit
bewährt habe.
Kaiſer der Werft einen längeren Beſuch ab. Um
3 Uhr kehrte er ins Schloß zurück. Später erfolgte
ein Beſuch des Seemannshauſes. Das Diner
wurde auf S. M. S. „Sachſen“ eingenommen.

Madrid, 16. Dez. (H. T.B.) Der Rück
tritt des Miniſters der öffentlichen Bauten
hat beſonders in der konſervativen Partei große
Genugthuung hervorgerufen. Trotzdem der Miniſter
in ſeinem Brief an den Miniſterpräſidenten Canovas
eine gerichtliche Action gegen den Marquis Cabrinana
in Ausſicht ſtellt, glaubt man doch nicht, daß er
Wort halten wird. Er wird vielmehr neue Ent
hüllungen machen, welche diejenigen des Marquis
Cabrinang beſtätigen ſollen.

Rom, 16. Dez. (H. T.B.) Ueber den Tod
des Majors Toſellki geben die Blätter folgende
Einzelheiten: Nach ſeiner Verwundung wurde Toſellt
von ſeinem Dolmetſcher Neguſſties, ſeinem Ordonanz
offizier Oiled Miream und mehreren Soldaten um
ringt, die ihn bis zum letzten Athemzuge vertheidigten.
Als ſie ſahen, das Toſelli geſtorben, ſtürzten ſie ſich
auf die Leiche. Der Offizier Miream erſchoß ſich,
andere Soldaten erdolchten ſich. Das königliche
Dekret, das 25000 Soldaten zum 30. Dezember
unter die Waffen ruft, wurde im ganzen
Lande mit großem Enthuſiasmus aufgenommen.

S

Foulard-Seide 95 Pf.
bis 5,85 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche 2c. in den
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und
farbige HennebergSeide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Met. glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte
(ca. 240 verſch. Aual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.
porto und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Selden- Fabriken E. Henneberg (K. u. K. Hoil.) Zürlch.

Nach dem Frühſtück ſtattete der
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Anzeigen
Käur dieſen Theil übernimmt die Redaction
Hren Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud Familien Nachrichten.
Dort. Getauft: Erich Paul, ein unehel
S. Getrauet: der Handarb. F. A.
Dornack mit Frau B. J. geb. Gautzſch hier.

Etadt. Getauft: Emma
Sehfert. Beerdigt: eine unehel. T.

z. S. des Heizers Frömmig.
Stadtkirche

Wornhak.
Nenmarkt. Beerdigt: die j. T des ſtber das Vermögen in der Vermbgensanzeige

Schuhmachermeiſters Schwarze; die j. T. des ſind im S 43 des Ergänzungsſteuergeſetzes
Maurers Weidling in Venenien; der zweite mit Strafe bedroht.
Zwillingsſohn des Fabrikarb. Gebhardt.

Altenburg. Vakat.
e

Für die Beweiſe
nahme bei dem Begräbniſſe unſerestheueren Entſchlafenen, des Lehrers emer. e

Karl Schinek,
ſagen wir hierdurch unſeren innigſten

ank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

geßlichen lieben Tochter Schweſter
Schwagerin Aung, ſagen wir Allen, welchIhren Sarg mit Kronen und Kränzen ſchmückten, ſchaften Großgräfendorf Strößen u. Schotterey

unſeren herzlichſten Dank.
Familie Welchämng, Venenien.

G. Ergänzungsſteuergeſetzes vom 14. Juli 1893

ma Martha Vermögensanzeige Gebrauch machen wollen,
unehel. T.; Arthur, S. des Handarbeiters haben dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben

;angegebenen Friſt nach dem vorgeſchriebenen
der S. des Handarbeiters Pohle; der Handels Formular bei dem Unterzeichneten ſchriftlich
mann Becker der Lehrer emer. Schinck; der oder zu Protokoll abzugeben. Auf die Berück

Donnerstag abends hei der Veranlagung der Ergänzungsſteuer
7 r Adventsgottesdienſt. Prediger kann nicht gerechnet werden.

e von heute ab durch die Gemeindebehörden bezw.
herzlicher Theil

i gFleiſchbeſchaner angeſtellt und verpflichtet
e F e worden ſind: 1) der Maurer Max SteinZurückgekehrt vom Grabe unſerer rer in Großgräfendorf für den Schaubezirk

Einſchätzung der Einkommenſteuer für das
Steuerjahr zur Folge. Wiſſentlich unrichtige
oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche
Verſchweigung von Einkommen in der Steuer
erklärung ſind im 8 66 des Einkommenſteuer
geſetzes mit Strafe bedroht.

Steuerpflichtige, welche gemäß g. 26 des

(Geſetzſammlung S. 134) von dem Rechke der

ſichtigung ſpäter eingehender Vermögensanzeigen

Wiſſentlich un
richtige oder unvollſtändige thatſächliche Angaben

Die vorgeſchriebener Formulare zu Steuer
erklärungen und zu Vermögensanzeigen werden

in vorbezeichnetem Bureau koſtenlos verabfolgt
Merſeburg, den 10. Dezember 1895.

Der Vorſitzende
der Veranlagnungsrommiſſion.
Weidlich, Königlicher Landrath

Bekanntmachung
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kennt

viß, daß folgende Perſonen als öffentliche

e Broßgräfendorf. beſtehend aus den Ort

2) der Gaſtwirth Franz Quarch in Schla de
vach für den Schaubezirk Altrauſtedt, be

Dankſagnu g.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil

nahme beim Dahinſcheiden unſeres Kindes
ſowie für die reiche Kranzſpende, welche dem
Entſchlafenen zu Theil wurde, ſagen wir
unſeren herzlichſten Dank. Dank Herrn
Digeonus Schollmeyer für die troſtreichen
Worte im Hauſe und am Grabe.

Wilhelm Frömmig und Frau.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres Vaters,
des Handelsmanns Marl Beeker, ſagen
wir Allen unſern herzlichen Dank.

Die Hinterbliebenen.

Kivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 9. bis 15. Dezember 1895.

Edbeſchließungen: der Handarbeiter
Friedrich Albert Gottlob Dornack mit Bertha
Jda Gautzſch, Friedrichſtr. 5; der Fabrik
arbeiter Guſtav Adalbert Paul Lehmann mit
Friederike Minna Roſche, Schmaleſtr. 17.

Geboren: dem Handarbeiter Schurmann
Eine T., Amtshäuſer 11; dem Schneidermſtr.
Fröhlich eine T., Weißenfelſer Str. 24; dem
Rentier Mayer ein S., Preußerſtr. 10; dem
Fabrikarbeiter Kloß eine T., Neumarkt 34;
Dem Königl. Regier. Präſidenten Grafen
zu StolbergWernigerode ein S., Domplatz 7;
Dem Gärtner Ekelmann ein S., Halleſche Str.
Nr. 30; dem Trompeter-Sergeant Brügner
eine T., gr. Sixtiſtr. 7; dem Fabrikarbeiter
Meerbote eine T., Meuſchauer Str. 1; dem
Former Zimmermann eine T., Rother Brücken
kain 1; dem Handarbeiter Meier eine T.,
Seitenbentel 5; dem Zimmermann Hübner
ein S., Sixtiberg 15; eine unehel. T.; dem
Maſchinenführer Schützendübel ein S., Clobigk.
Str. 29; dem Brauer Walter eine T., Markt
Nr. 10; dem Fabrikarbeiter Bauer eine T.,

Wlobigk. Str. 11; dem Dreher Rohr eine
T., Lindenſtr. 4.

Geſtorben: eine unehel. T., 3 J.; des
Handarbeiters Pohle S., 2 J., Halbmondſtr.
Nr. 1; des Schuhmachermſtrs. Schwarze T.,
5 T. Neumarkt 75; der Handelsmann Becker,
83 J., Johannisſtr. 8; des Handarbeiters
Kebhardt S, 2 J., Kirchſtr. 4; des Heizers
Frömmig S., 2 M., Johannisſtr. 9; des
Fuhrwerksbeſitzers Beyer S., 4 M., Lauch
ſtädter Str. 13.

Aurntliches.
DOeffentliche Bekanntmachung
Wteuerveranlagung für das Steuer

jahr 1396/97.
Auf Grund des S 24 des Einkommenſteuer

Geſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetzſammlung
Seite 175) wird hiermit jeder bereits mit
einert Einkommen von mehr als 3000 Mark
Wweranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Merſeburg
aufgeſordert, die Steuererklärung über ſein
Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen
Formular in der Zeit vom 4. bis eiuſchliefz
ich 20. Jannar 1896 dem Unterzeichneten
ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Ver
Ficherung abzugeben, daß die Angaben nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die obenbezeichneten Steuerpflichtigen ſind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen iſt.
Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf
Befahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig
mittels Einſchreibebriefes. Mündliche Erklä
rungen werden von dem Unterzeichneten
Werktäglich vormittags 9 bis 12 Uhr
n Königlichen Landraths Amt hierfelbſt,
Stenerburegu zu Protokoll entgegen genommen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß

ſtehend aus den Ortſchaften Altranſtedt,
Großlehna, Kleinlehna, Kötzſchau, Nempitz,
Oetzſch, Rampitz, Schladebach, Thalſchütz,
Treben und Witzſchersdorf.

Merſeburg, den 10. Dezember 1895.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Verſteigerung.
Müttwoen dem 48. Dezember e.

vormittags von 10 Uhr ad
werde ich im Cacao hierſelbſt
I. zwaugsweiſe:

2 Sophas, 1 Vertikow, 2 Wäſche, 2
Kleiderſchränke, 1 Glasſchrank, 1 Schreib
ſecretär, 2 Kommoden, verſch. Tiſche, 9
Rohrſtühle, 1 Pfeilerſpiegel mit Schrank,
1 Regulator, 4 Bilder, verſch. Kochbücher,
1 Blumenſtänder, Gardinen und Decken,
und 20 Mtr. Lodenſtoff, ferner

2. freiwillig
12 Knabenmäntel und

3. zwaugsweiſe nachmittags 3 Uhr im
Hoſpitalgarten hierſelbſt

1 Sopha, 1 ovalen Tiſch. Dtzd. Stühle
und 1 ſilberne Remontoiruhr mit Kette

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 16. Dezember 1895.

Meyer, Gerichtsvollzieher.

miethen.
Strafe 35

Hausverkauf.
Mein

Markt Nr. Sbelegenes Wohn und Geſchäftshaus iſt zu
verkaufen reſp. vom 1. April 1896 ab zu ver

Näheres zu erfragen Halleſche

Wwe. KNmalie Steckner.

verkaufen.

K. t 5Für Geſchäftsunternehmer paſſend!

In Stöbnitz (Bahnſtation) iſt ein Bauern
gut mit circa 1 Morgen Garten ſofort zu

Am Orte iſt Zuckerfabrik, große
Guts wirthſchaft und Kohlengrube und würde
ſich daſſelbe zur Anlage eines paſſ. Geſchäfts
oder Handels vorzüglich eignen, da im Orte
ein ſolches noch nicht exiſtirt.
iſt zu erfahren Klein Kayng Nr. 1.

Alles Nähere

artenſehr mehlreich, verkauft im Ganzen u. Einzelnen
H. Bhrentraut. gr. Ritterſtr. 19.
1200 Meter Feldbahn!

mit 18 Kippwagen und Zubehör im Ganz.
od. getheilt billig zu verkaufen.
unter K. 5843 an die Exped. d. Bl.

ſtehen zum Verkauf
eine fette Kuh

und ein fetter Bulle,
I. Qual beide 3jährig.

Anfragen

Auf Ritnrergut Zöſchen

Ein Paasar großze Läufer
ſchweine ſtehen zum Verkauf

(Hinterhaus).
Weiſssenſelser Str. 14

werden auf
9000 Mark

erfte,

56629 a)

unachweisbar ſichere
Hypothek von einem pünktlichen Zins
zahler v. 1. Jannar 96 zu leihen geſucht.
Offerten unter W. Z. 320 poſtlagernd
Merſeburg erbeten.

J 30 Abſatz 1 des Einkommenſteuergeſetzes den
Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die

Auf ein größeres Landgrundſtück, Brand
kaſſe 26 9000 Mk., werden zum I. Jan. 1896

15 000 Mark
Hypothek mit 40 Zinſen, geſucht. Offerten
unter „Lin mein an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Wohnung zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſind
jederzeit zu beziehen

Weißenfelſer Ktraßze 2, I.
Große Wohnung, 1. Etage,
Gotthardisſtraße Ar. 7

iſt ſofort zu vermiethen und 1. April oder
ſpäter zu beziehen. C. N.
Kleine Ritterfraße Nr. 2
habe die bisher von Herrn Paſtor
Fürer innegehabte Wohnung zu
vermiethen.

Paul Querfurth.
Annenstrasse 10

iſt eine Wohnung von 3 St., 3 K., K. nebſt
2 K. zu 360 Mk. ſowie 2 St., K., Küche,
Keller zu 150 Mk. ſofort zu beziehen

Anmenstrasse 9
2 St., K., Küche, Keller (parterre) zum 1. April
1896 und die Hausmannswohnnng

Bahnhofstrasse 5
ſofort zu beziehen. (Die zweite ſowie die letzte
Wohnung nur an kinderloſe Leute.)

Weiehmnamn m

Marlitt Nr. 99
iſt die erſte Etage an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. Februar oder auch ſpäter zu
beziehen.

Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,
zu vermjethen und 1. Januar zu beziehen

Oberburgſtraßze 2.
Eine möblirte Stunde nebſt Kammer iſt

an einen Herrn zum 1. Januar zu vermiethen
Dammſtraßze 12.

Eine heizvare Schlafſtelle wird ſofort
geſucht. Offerten unter Sehla ſtelle
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Deutſche

Frauen Zeitung.
Wöchentlich 3 Nummern und monatlich 4
Unterhaltungsblätter für junge Mädchen und
die Kinderwelt, vierteljährlich eine Kochbuch

beilage in Buchform, verbunden mit

Jlluſtrirter Zoden Zeitung
monatlich 2 achtſeitige Nummern und 1
Schnittmuſterbogen. Viele belehrende und
unterhaltende Artikel über Alles, was das
geſammte Gebiet der Frauenthätigkeit in der

Familie und im Erwerbsleben berührt.
GediegenesFenilleton, großzerSprechſaal.

Koſtenloſe Stellen Vermittelung
durch Inſerate für alle beſſeren Stellen des

weiblichen Geſchlechts

w2 o die eine klareGinzige FrauenZeitung, üeeernet

über den heutigen Stand der Frauenbewegung
bringt, und dieſe Beſtrebungen, ſoweit ſie
gemäßigter und berechtigter Natur ſind,

energiſch unterſtützt
Preis vierteljährl. nur Mk. 1,50

frei ins Haus Mk. 1,75.
Beſtellungen

bei ſämmtlichen Pofſtauſtalten.
Jnſerate pro Zeile 30 Pf.

Probe Nummern durch H. Jenne's Verlag,
CoepenickBerlin.

Hamburger Lederhoſen,

Hirſchlederne Hoſen,

Wildlederne Handſchuhe
in der Lederhaundlund von

Max Pliaut, fl. Ritterſtraße 13.
Für Weihnachts Beſcheerungen

empfiehlt Stiereln, Stiefeletten
und Sehuhe in großer Auswahl

G ZFilligſte Preiſe d
Rlänmerstieſfelm. danerhaft, und

Knaben Stulpenßiefeln in allen
Größen.
Helgrube Nr. 3. Genthe.,

Specſalütät!
Amerilaniſche Glastinte

à FI. K. I 50.Für Gaſtwirthe ſowie für Jedermann.
Man zeichnet mit einer gewöhnl. Stahlfeder
auf Glas oder Porzellan Proben zur gef.
Anſicht. Alleinverkauf für Merſeburg.

Wilh. Rössner, Lelgrube 7.
Empfehle

ſortirte gute

ſtrumpfwollue Strickjacken,
Jagdweſten, Anterhoſen.
Auch verfehle nicht meine

Geraer Rleiderreſte
in Empfehlung zu bringen.

Acbtungsvoll

meine auf das reichhaltigſte

Dem geehrten Publikum empfiehlt ſich zu

Hausſchlachten
Ab. ippolck,Annenſtraße 15, J. (Ehrentrant).

Bankgelder
in jeder Höhe von 30000 Mk. an zu 3
Zinſen auf nur gute Hypothek auszuleihen durch
G. öfter Merſeburg Roßmarkt 8.

s paſſende Weihnachtsgeſchenke
empfehle

Visiten- unch
Gratulationskarten

bei ſauberer Ausführung zu billigſten Preiſen.

F. Karius, Brühl 17.
Wir bitten nuſere werthen Abnehmer

Beſtellungen auf

Mikch, Butter
Quarig etzur Feſtbäckerei möglichſt 1 Tag zuvor

machen zu wollen.
Dampfmolkerei Rerſchurg.

Rauch Burdoe,
Chriſtbaumverkanf

Gaſthof zur Hrünen Eiche.

Fl. bing ne129 uagvt ne ha Pyjby

b 89 uon gun gag 3memaßyo n juergaeg

40)j rasgug
phon eSchulränzel

m Seehnnd Plüſchklappen e.
empfiehlt

M. Aanm, Sattlermeiſter,
Schmalelraße 15.

Kinderſchlitten

n August Pert,
Entenplan 2.

Feinſte Sultanin-Roſinen,
feinſte Avola-Mandeln,

Orangeat, Citrongt, Citronen
empfeht L. Zimmermann.

WohnungsVeründerung.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht

daß ich wieder

Plätten ete.
kann. Frau Mükler,

jetzt Hekgrube 6 (nahe am Markt).
Am heutigen Tage ersſſne ich
reine

Spielwaaren-
Ausſtellung

und empfehle Spielwaaren z
den billigſten Preiſen.
e Pappenstuben W

fertig am Lager.
Achtungsvoll

B. Hasse, Wagnerſtraße 2, II.

geläufige
Das Sprechen

Schreiben, Leſen u. Verſtehen d. engl.
g und franuz. Sprache (bei Fleiß u. Aus

dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 44 Aufl. vervollk. Ori
ginal-UnterrichtsBriefe nach der Me

tthode TouſſaintLaugenſcheidt.
Probebriefe à 1 Mark.

z Laugenscheidtee Verl.-Buchhodlg.,
Berlin SW 46, Hallesche Strasse 17.

De Wie der Prospent durch Namens
angabe nachweist, haben Viele, die nur diese

h Briefe (nieht mündlichen Vntericht) de-
nuteten, das Ewamen als Lehrer des Engei-

schen nd Franeösischen gut bestanden.
w2002929029000galnendondon, f. Praliné 8

empfiehlt
Gust. Schönberger jnn.

Frau Laurg Jachow, Gleusa. 0806686660



Rindernährzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Custav Sobönberger jun,

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des 8 12 des Geſetzes über die Handelskammern vom 24. Februar

1870 und auf Grund meiner Bekanntmachung vom 18. November d. J- bringe ich hierdurch
zur Kenntniß der Wahlberechtigen, daß die Wahl von 4 Mitgliedern der Handels

Wer
Husten Hat,

Jeorsohleimt oder heolsor i auche nurdie anübertroonon S e
wirkenden

Malz 2wiebel Bonbons

kammer zu Halle a/S. anſtelle der ordnungsmäßig ausſcheidenden Herren Brauereibeſitzer
Karl Bauer zu Halle, und Generaldirector Julius Kuhlow zu Halle, des freiwillig
ausgeſchiedenen Herrn Mühlenbeſitzers Karl Jung zu Halle und des durch Tod ausge
ſchiedenen Herrn Directors Georg Gehring zu Böllberg

am Donnerstag den 19. Dezember d. J., vormittags 9 Uhr,
im Sanle der Vörſe zu Halle a/S. ſtattfinden wird.

Halle a/S. den 12. Dezember 1895.
Der Wahlkommiſſar. Kuhlow.

R. Museche, Cöthen)
die als ein Racliral-BIittol ärztlich warm em
pfohlen werden. Packete à 25 u. do Pfg. nur bei:

Osear Leberl, Burgſtraßze.

Cigarren
zu Fabrikpreisen

als Weihnachtsgeschenk,
Hochelegant ausgestattete Kistchen zu 25, 50 e

und 100 Stück in allen Preislagen
Gute reello Waare unter Garantle.

Versand direkt an Jedermann gegen
Nachnahme.

Aufträge von 20 Mk. ab franco.
Maximilian Hauſe

Cigarren Fabrik
Erettnig (Sachsen).
Beſten Halleſchen

Honigkuchen,
auf 3 Mk. 1,50 Mk. zu,

gutes Chriſthaumconfect
in ſehr großer Auswahl, ſelbſtgebackenes und
gewöhnliches, empfiehlt

F. W or C.
Pate e Nollen

Stets scharf!
Kronentritt unmöglich.

Das einzig Praktlsche für glatte
Fahrbahnen.

Preislisten und Zeugnisse
gratis und franco.

Leonhardt Ce-
Berlin, Schiffbauesrgamm 3.

Zrühl e BrühlVr. 17. A. Karius Nr. 17.
empfiehlt in reicher Auswahl zu billigſten

Preiſen:
Albums

zu Photographien und Poſtkarten,
Poeſtealbums,

Cigarren Etuis,
Portemonngies,

Piſttenkartentaſchen,
Photographie-Rahmen,

Schreibmappen, Schreibzeuge,
Schmuck und Arbeits-Kaſten,

Zriefſpapier in Caſſette,
Ralender, Spiele,

Zilder und Märchenbücher,
Lampenſchirme,

Zürſten und Markttaſchen,
Modelierkarions, 1——6 Bogen,

Malkaßten,
Senſtervorſetzer,

Bautnſchenuck und Ferzen,
Gold, Silber-, Gelatine- und

Parkettpapiere.
Weihnachts-Beſcherrung!
Wie in früheren Jahren findet auch in

dieſem Jahre in dem ſrüher Tiemann'ſchen
jetzt Vogel'ſchen Reſtaurant Schmale
ſtraße eine Chriſtbeſcheerung bedürftiger
Kinder der Stadtgemeinde ſtatt und zwar am
Sonnabend den 28. Dezember d. J.,

abends 8 Ahr.
Alle Freunde und Gönner chriſtlicher

Liebeswerke werden zu dieſer Feier mit der
innigen Bitte eingeladen, durch gütige Ueber
mittelung von kleinen Geſchenken, welche ſich
zur Verlooſung eignen, ſowie durch zahl
reiches Erſcheinen für das Fortbeſtehen dieſes
ſo ſegnesreichen Unternehmens mit allen
Kräften einzutreten.

Die zur Verlooſung beſtimmten Geſchenke
bitten wir bei Hrn. Reſtaurateur Vogel ab
geben zu wollen. Das Comite.
Gaſthof zu Creypan.

Dienſtag den 17. Dezember 1395
I. Abonnements Goncert,

gegeben von der
Zützener Stadt Capelle.

S

Gerichtlicher Kusverkauf.
Die Reſtbeſtände der Agte'schen Comeurs- Iasse

werden von jetzt ab in der Zeit von 4 bis 6 Uhr Nach-
müttag ausverkauſt.

Der Verwalter Carl Rindfleisch.
Von hente ab ſtehen wieder

prima Kühe, hochtragende
und nenmilchende, bei mir zum

I. Kurnberger.
B. Hugo IlIose.

Halle a. S. Markt: Hotel „gold. Ring“,empfiehlt (48922]Molkereibutter, rn be
Bacokhbutter, garant reine T bntter,

fett und friſch,
S Pfd. 90-100 Pf.,

Prima Schweſnesehnmnalz, a Pfd. 43 Pf.
e Sämmtliche Käſeſorten billigt. De

Bei größeren Poſten ermäßzigte Preiſe.

empfiehlt unter bekannter reeller Garantie

Fahrräder, Wasch- u. Wringmaschinen
nebst allem Zubehör zu billigsten Preisen.

e es S e mMaähmaschinmen
aller Systeme für Schneider, Schuhmacher, Sattler und für den Hausgebraueh

mit sämmtlichen Apparaten,
Besondere Vorzäge:

Geräuschloser und sehr leichter Gang; feinst. Möbel und Lackirung;
gründlicher Unterricht.

Biige Preise Ahagehlagszah ungen.
Verkaufslocal und eigene Reparatarwerkstatt für oblge NMaschinen:

Markt Nr. 3.

Se Se S 70 S 888 S W 289 385 s OS. S S S H. S Se S S S S S S Ssegee So So G e e G e o e 600 80808
Briefpapier mit Monogram z

o 25 Bogen und 25 Couverte in hübscher (Cassette, ges

ges liefert von 75 Pf. an. s202 Aufträge für Weihnachten nimmt bis 23. d. M. g e

gern entgegen. se L. Daummmamm, Papierhanälung. 222

e e Se Se St Se Se Se Se So Se Se e

empfiehlt bei Weihnachtseinkäufen ſein reichhaltiges

Specrialſtrumpfwagren u. Wollgarngeſchäft
nebſt vielen andern Artikeln zur gütigen Beachtung.

Reelle Waaren, billigſte Preiſe.
AeſſinaRandarinen u. Apfelſinenfeinſte marokkaner Tatteln, Robert Meynes

nene franzöſiſche Wallnüſſe, Kinder Nähr;wieback
Pariſer FopfSalat und Radieschen der beſte und billigſte. Außer in meinem
franzöſiſche Enten und Perlhühner Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

Anfang 7 Uhr. Chr. Heyne. i L Zimmermann e e

A. Menekel, Helgrube 15,

Schützenhaus.
Sollte einer meiner werthen

Freunde und Gönner zu der
heute ſtattſindenden

m Kirmess
mit dem Circular übergangen
worden ſein, ſo lade hiermit
freundlichſt ein.

Kob. Peters,
NB. Der B. A L L iſt

nur für die Theilnehmer.
Zur Zufriedenheit.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

H. Kwadlolpha.

Vogel's Reſtauration
Heute Schlachtefest.

Sieber's Reſtaurant
Morgen Mittwoch

S Sechlachtefest.
S Shlactefeſt.

Julius Grobe, Saalſtr.
a Augarten, mm

Mittwoch den 18. Dezember

Schlachtefest
S Uhr Wellfleiſch, abends Brat- und friſche
I Wurſt, wozu freundlichſt einladet Ed. Laſſe.

I Hubold's Reſtanration,
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Aufforderung
Alle, welche noch Zahlungen an die Agte“

ſche Concurs Maſſe zu leiſten haben, werden
hierdurch aufgefordert, dieſelben ſofort zu be
wirken, andernfalls ſie Klage zu gewärtigen
haben. Der Verwalser

Carl Rimdſſeiseh.
eUnfall Verſicherung

Die GeneralAgentur einer gut einge
ſührten UnfallVerſicherungs Aktien Geſell
ſchaft ſucht tüchtige, leiſtungsfähige Ver
treter gegen hohe Prvoviſion zu engagiren.
Offerten ſind sub I. D. 12274 an die
Annoncen Expedition von Haaſenſtein S
Vogler, A. G. in Köln einzureichen.

Ein Tiſchlergeſelle
findet Beſchäftigung bei

C. F. Malvpricht, Grüneſtraße 5.
Ein ehrliches anſtändiges

Mädchen
zu Neujahr geſucht Echmaleſtraßze 1.

Eine Frau zum Dreſchen
wird angenommen

MHewtel, Saalſtraße 6.
Wegen Krankheit meines jetzigen Mädchens

ſuche zum 1. Januar ein kräftiges

Dienſtmädchen
nicht unter 18 Jahren, welches ſchon gedient
haben muß. Näheres

GOelgrube Nr. S, 1 Treppe.
Am Sonnabend Abend habe ich auf dem

Wege von der kleinen Sixtiſtraße durch die
Johannisſtraße nach der Oberburgſtraße einen
braunledernen gefütterten Handſchuh ver8 loren. Sollte er gefunden ſein, ſo bitte ich
freundlich, ihn bei mir abzugeben.

Paſtor Bornhak.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom '8. bis mit 14. Dezember 1895.

Weizen, pr. 100 Kl. 15,20 bis 14,80 Mk.
Roggen, do. 13,50 bis 12,60
Gerſte, do 17, bis 12,Hafer, do 14, bis 11,50
Erbſen, do 15, bis 13,inſen, do 30, bis 12Bohnen, do 20, bis I4,
artoffeln, do 5, bis 450K

Rindfleiſch (won der Keule),

pro Kilo „40 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo
J

120 bis 1,10
Schweineſleiſch, do. 10 bis 120
Schöpſenſleiſch, do. 1/30 bis 1,20
Kalbfleiſch, do. 130 bis 1,20

er, do. 2/60 bis 2,40.
Eier, pro Schock 5,60 bis 5,20
eu, pro 100 Kilo 6, bis 5,
troh, do. bis 3,60WMarktpreis der Ferken

in der Woche
vom 8. bis mit 14. Dezember 1895
pro Stück 4,50 Mk. bis 12,00 Mk.

Redaetion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburgng g.




	Merseburger Korrespondent
	1895
	Monat
	Tag
	No. 279.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 279 des „Merseburger Correspondent“ vom 17. Dezember 1895
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







